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Bei einer Probefahrt mit dem neuen GLC, GLE und GLE Coupé.

Gehen Sie auf Entdeckungsreise.

• Gebaut mit den Genen des GLK, zeichnet sich die 
komplett überarbeitete Silhouette des neuen GLC 
aus klaren und gleichzeitig sinnlichen Linien.

• Mit dem GLE 500 e 4MATIC1 präsentiert 
Mercedes-Benz sein erstes Plug-In Hybridmodell 

• Sportlich und dynamisch wie ein Coupé, imposant 
wie ein SUV: Das neue GLE Coupé ist die perfekte 
Kombination zweier Fahrzeugklassen.

Jetzt Probe fahren.
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Aus der Redaktion

Liebe Jägerinnen, liebe Jäger,
vor Ihnen liegt das 51. Heft „Jagd und Naturschutz“. Alle, die an
diesem Heft beteiligt waren, hoffen, dass Sie es mit Freude und
Neugier in die Hand nehmen. Es enthält wichtige Termine,
erleichtert Ihnen den Durchblick im „Behördendschungel“ und
soll Sie auch einfach unterhalten. Hoffentlich ist  uns  das gelun-
gen! Die Redaktion lebt davon, dass mehr oder weniger erfolg-
reiche Jäger sich der Mühe unterziehen, ihre Erlebnisse zu
Papier zu bringen. Wenn Sie eine spannende Geschichte zu er -
zählen haben, wäre es doch schön, wenn Sie die Leser unserer
Zeitschrift daran beteiligen!  Auch ein jagdlicher Misserfolg kann
sehr interessant und lehrreich sein! Und wenn Sie Schwierig-
keiten mit dem Formulieren haben, bin ich gern behilflich! 
Die Unkosten dieses Heftes werden im Wesentlichen durch
Anzeigen getragen. Bitte richten Sie Ihr Augenmerk auch auf
die Werbung, denn der Werbende lebt davon, dass er Geschäf-
te machen kann. Und nur so können wir erfolgreich Anzeigen
einwerben!

Ihr Kai Taeger

Titelbild: Der Wolf     www.fotalia.de

Geschäftsstelle und Ausbildungszentrum:
Im Gewerbepark D 30, I. Stock
93059 Regensburg
Telefon: 09 41 / 2 45 84
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Einladung

Der Bezirksjagdverband Regensburg e.V.,

lädt alle Jäger und Freunde der Jagd herzlichst ein

zur

Hubertusmesse
in die Alte Kapelle Regensburg

am Samstag, den 07. November, um 18.00 Uhr

mit der BJV-Falkner-Bläsergruppe Regensburg unter der Leitung von Wolfgang

Kemnitz, zusammen mit dem Viergesang „Jagabluat“

Romantischer  
Weihnachtsmarkt
mit traditionellem Handwerkstreiben

auf

  

Schloss � urn und Taxis 
zu Regensburg

Erleben Sie einen 
der schönsten 

Weihnachtsmärkte 
der Welt!

Ö� nungszeiten: 
So bis Mi:  12-22 Uhr, 
Do bis Sa: 12-23 Uhr

Kontakt: 
Tel. +49-(0)941-280 21 80 

www.vs-regensburg.de

25. November bis 

23. Dezember 2015

Gegen Abgabe dieser Anzeige erhalten Sie 0,50 € Ermäßigung auf den Eintrittspreis. Pro Person und einmalig gültig. (BJV)

www.romantischer-weihnachtsmarkt-thurnundtaxis.de
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Horrido! Wir haben einen bayerischen und einen
deutschen Meister in unseren Reihen. 
Vor wenigen Wochen gewann Anton Eschen-

wecker nacheinander erst die Deutsche Meister-
schaft im Jagdparcours Schießen am Dornsberg
und wenig später den 1. Rang beim Großen Lan-
desschießen in Ammerdingen. Wir gratulieren und
sind natürlich auch ein wenig stolz darauf, daß
Anton Eschenwecker unseren Jungjägern das
Schießen lehrt. Welche Kreisgruppe hat das schon
einen Deutschen Meister als Schießlehrer im
Jungjägerkurs. 
In diesen Tagen erreichte mich ein Brief eines unse-

rer Lehrgangsteilnehmer. In dem schrieb er unter
anderem, er habe im Kurs viel Spaß gehabt, neue
Kameraden kennengelernt und neues Wissen ge -
wonnen. Und der Brief endet dann mit der Beurtei-
lung: „Ich kann die Ausbildung beim BJV-Regens-
burg uneingeschränkt empfehlen. Ich möchte Sie
wissen lassen, daß ihre Leute hier sehr gute Arbeit
abliefern!“ Schön so etwas von einem Lehrgangsteil-
nehmer zu hören. Dank an unsere Ausbilder.
Die Nachtzielvorsatzgeräte beschäftigen uns wei-

ter. Nachdem die untere Jagdbehörde 11 Jägern
aus unseren Reihen die jagdrechtliche Genehmi-
gung für den Einsatz von Nachtzielgeräten erteilt
hatte, reichten diese ihren Antrag für die waffen-
rechtliche Genehmigung beim Bundeskriminalamt
(BKA) ein, denn nur mit dieser wäre eine Verwen-
dung der Nachtzielgeräte rechtens. Das BKA hat

diese, wie auch Anträge weiterer bayerischer Jäger
in ausgesuchten Kreisgruppen, abgelehnt. Die
Begründung ist nicht sehr stichhaltig. So weist das
BKA u.a. darauf hin, daß ja der Bayerische Jagd-
verband dagegen sei und von keinem anderen
Jagdverband ein solches Anliegen vorgebracht
werde.
Alle betroffenen Jäger haben daraufhin Wider-

spruch eingelegt. Der Chamer Landrat Löffler hat
einen fordernden Brief an den Bundesinnenminister
geschrieben. Ich selbst habe unsere beiden Bun-
destagsabgeordneten schriftlich um Unterstützung
gebeten.
Warten wir ab, wie der Widerspruch entschieden

wird. Daß wir als Jäger mit oder ohne Nachtziel-
gerät alles daran setzen, möglichst viele Sauen
waidgerecht zu strecken, bleibt eine Selbstver-
ständlichkeit.
Die forstlichen Gutachten zur Situation der Wald-

verjüngung 2015 liegen in den Hegegemeinschaf-
ten vor. Das sich ergebende Bild hat sich weder
zum Positiven noch zum Negativen dramatisch ver-
ändert. Alles spricht dafür, daß moderate Abschuss -
empfehlungen für das Rehwild ausgesprochen wer-
den.

Ihnen allen Weidmannheil für die Herbst- und
Wintersaison wünschend

Ihr Hubertus Mühlig
1. Vorsitzender

Im Visier

Liebe Jägerinnen und Jäger!

Hubertus Mühlig 
1. Vorsitzender



Jagdliches Schießsportzentrum Bockenberg 
Eine Initiative des BJV Regensburg in Kooperation mit Waffen Obermei-
er OHG als Betreiber. Die Schießanlage Bockenberg wurde in den letzten
Jahren in vielen Bereichen modernisiert und bündelt für gestandene
Jäger und Jungjäger gleichermaßen weit reichende Ressourcen jagdli-
cher Schießsporteinrichtungen und Dienstleistungen an einem Ort unter
professioneller Führung.

Folgende Schießstände und Einrichtungen werden geboten:
3 Sektionen für das Flintenschießen
jagdlich Trap
olympisch Trap (15 Maschinen Stand)
jagdlich Trap / (Jungjägerübungsstand)
Skeet jagdlich und sportlich 
Jagdparcours (z. Zt. 20 Maschinen)
3 Sektionen für Büchsenschießen
Laufender Keiler mit elektronischer Trefferanzeige (50m)
100m Bahnen Büchse (8 Stück)
Schießkino (neue Einrichtung seit 2011)
Terminvereinbarung zwingend erforderlich

Einrichtungen
Jägerhaus mit 30 Sitzplätzen und überdachtem Freisitz mit weite-
ren 100 Sitzplätzen. Bewirtschaftet am Wochenende – kleinere
Essen und Getränke – moderne Sanitäranlagen.

Dienstleistungen 
Individuelles Training für Flinte und Büchse mit professionellem
Schießtrainer im Einzelunterricht oder für Kleingruppen
(2-5 Personen) als Halb- oder Ganztageskurse buchbar.

(Buchungsanfragen bezüglich Individualunterricht bitte direkt an CPSA
 Senior Coach Gregor Schmidt-Colberg 09131/50524 oder
0151/18409135). Betreuung von Gruppenveranstaltungen nach
 speziellen Anforderungen für Jagdschulen, Ausbildungsvereine,
 Hegeringe und andere jagdlich orientierte Gruppen.

„Die Firma Obermeier bietet auf der Schießanlage Bockenberg die

Abnahme von den BJV-Schießnadeln: Flinte, Keiler und Kugel an.

Ab 4 Personen und nach Terminvereinbarung können sich Interes-

senten unter der Handy-Nr. 0151-11640982 anmelden.“

Öffnungszeiten:
Flinten- und Büchsenstände:
Mittwoch und Freitag 12-18 Uhr; Samstag 9 -17 Uhr;  Sonntag 9-12
Uhr nach Vereinbarung. Andere Tage nach Vereinbarung.

Schießkino
Die Nutzung des Schießkinos ist nur nach tel. Vorbestellung möglich.

Webseiten: 
Schießstand www.bockenberg.com
Waffen und Munition www.waffenobermeier.de
Individualtraining www.flintenschuetze.de

Anfahrt: Navigationseingabe – Ort: Bad Abbach – Strasse: Bockenberg

Jagd- und Schießsport Obermeier
Gingkofen 4, 94333 Geiselhöring

Tel.: 0 94 23 / 29 07 · Fax.: 0 94 23 / 39 77
www.waffenobermeier.de · info@waffenobermeier.de
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Schießsportzentrum Bockenberg
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Privater Brauereigasthof
immer

… eine gemütliche Einkehr

… selbstgebraute, süffige Biere

… hausgemachtes, bayerisches Essen

… Jäger und Jägerin, mit und ohne Hund 

stets willkommen!

Ihre Familie Prößl
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Liebe Jägerinnen und Jäger,
seit Juli dieses Jahres weiß ich wieder, wie groß die Band-

breite der Tätigkeiten eines Ordnungsamtes sein kann: Ich
habe den Auftrag bekommen, zusammen mit meinen Mit-
arbeiterInnen eine Notunterkunft für Flüchtlinge in der
Erstaufnahme zu organisieren und zu betreuen. Das
nimmt viel Zeit und Energie in Anspruch, weil es zusätz-
lich zu unseren regulären Aufgaben stattfinden muss.
Mein Beitrag für diese Ausgabe ist daher auch etwas kür-
zer ausgefallen. Ich bitte Sie um Verständnis, falls es in der
nächsten Zeit einmal zu Verzögerungen bei unseren son-
stigen Dienstleistungen kommen sollte!

Abschussplanung

Die Vorbereitungsphase für die nächste Planungsperi-
ode läuft bereits seit Anfang des Jahres. Alle Revierinhaber
und die Jagdvorstände haben im Sommer die Auswertun-
gen des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
(AELF) bekommen und einige auch schon Revierbegänge
durchgeführt. Als nächstes bekommen Sie von uns die
forstlichen Gutachten zur Situation der Waldverjüngung
(Verbissgutachten) und die Vordrucke zur Abschusspla-
nung zugeschickt. Im Anschluss an diesen Beitrag habe ich
Ihnen eine Übersicht beigefügt, in der ich den Ablauf der
Planung dargestellt habe.
Aufgrund der Erfahrungen der letzten Jahre bitte ich

alle Revierpächter, sich mit ihren Jagdvorständen und
den be troffenen Waldbesitzern über die Situation in ihren
Revieren auszutauschen und einen ausgewogenen Pla-
nungsvorschlag zu erstellen. Mit den Planzahlen ist si -
cher nicht alles zu klären, was es an Miteinander von
Jagd und Waldbewirtschaftung an Themen gibt, aber sie
bilden nun halt mal den rechtlichen Rahmen für weitere
Vereinbarungen. 
Nach Unterschrift durch den Jagdvorsteher wird der

Abschussplan-Vorschlag bei mir eingereicht, vorgeprüft
und dem Jagdbeirat zur Zustimmung vorgelegt. 
Nähere Informationen dazu (insbesondere  auch zu den

einzuhaltenden Terminen) erhalten Sie mit der Zusendung
der forstlichen Gutachten und amtlichen Vordrucke. Bei

Fragen oder Problemen im Planungsprozess können Sie
sich gerne jederzeit an mich wenden.

Schalldämpfer

Die für Jagd- und Waffenrecht zuständigen bayerischen
Ministerien haben vor kurzem die Zulassung von
Schalldämpfern für Jagdlangwaffen erheblich erleichtert:
Das Innenministerium hat uns mit Schreiben vom

04.08.2015 mitgeteilt, dass  waffenrechtlich ein Bedürfnis
anerkannt wird, wenn der Jäger persönliche Interessen
(Gesundheitsschutz) geltend macht. Durch die Reduzie-
rung des Schussknalls um ca. 30 dB(A) wird eine für den
Gesundheitsschutz entscheidende Lärmschwelle unter-
schritten.  Ein ärztliches Attest ist nicht erforderlich. Das
Bundeskriminalamt hat  jetzt keine Bedenken mehr gegen
die Schalldämpfer.
Jagdliche Aspekte (Waidgerechtigkeit) müssen wir im

Einzelfall noch prüfen (Verwendungsverbot nach Art. 29
Abs. 2 BayJG). Das Landwirtschaftsministerium regt aber
in einem Schreiben vom 07.08.2015 an, die Ausnahmean-
träge nun grundsätzlich positiv zu verbescheiden.
Hintergrund für den Wandel in der Rechtsauffassung

bei den Ministerien ist wohl ein Urteil des VG Freiburg
vom 12.11.2014, in dem dieses die zuständige Behörde ver-
pflichtet hatte, einem gehörgeschädigten älteren Berufsjä-

Untere Jagdbehörde 

Karl Frank

… ein Plus für Ihre Gesundheit.

Vom Jäger für den Jäger!   

93161 Sinzing, Bruckdorfer Str. 7A, Tel.: 0941/313 00

93047 Regensburg, Maximilianstraße 18, Tel.: 0941/5 79 54



Untere Jagdbehörde 

meier 30 Stück Schwarzwild gemessen. Über dem Grenz-
wert von 600 Bq/kg lagen  76 Proben, das ist ein  Anteil
von  18 Prozent. Die meisten Überschreitungen werden
nach wie vor im Winterhalbjahr gemessen. Die Werte ver-
teilen sich dabei zwischen Null und ca. 2.000 Bequerel, die
Höchstwerte (insgesamt 4 Messungen) liegen bei uns zwi-
schen 2.800 und 3.600 Bequerel.
Nach dem Lebensmittel-Hygienerecht ist eine Messung

der Strahlenbelastung nicht zwingend vorgeschrieben. Sie
dürfen aber nur unbedenkliche Lebensmittel in den Ver-
kehr bringen. Dazu reicht eine gelegentliche Stichprobe
aus. Nicht zuletzt zu Ihrer eigenen Sicherheit als Lebens-
mittelunternehmer wäre es daher dringend zu empfehlen,
dass Wildbret auch verstärkt auf Strahlenbelastung unter-
sucht wird. Nähere Informationen zu den Messstellen fin-
den Sie unter www.jagd-regensburg.de.
Strahlenbelastetes Wild darf nicht als Lebensmittel in

Verkehr gebracht werden. Sie bekommen dafür aber eine
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ger  den Schalldämpfer als weiteren Gesundheitsschutz zu
genehmigen. Viele haben sich ja schon in den vergangen
Monaten darauf berufen, allerdings bisher erfolglos.
Wer einen Schalldämpfer erwerben möchte, muss sich

vorher die Berechtigung dafür geben lassen und zwar
durch einen Voreintrag in der Waffenbesitzkarte (bitte im
Original vorlegen). Nach dem Kauf haben Sie 14 Tage Zeit,
den Schalldämpfer in die WBK eintragen zu lassen. Dann
bekommen Sie von uns auch die Ausnahmegenehmigung
nach dem Bayerischen Jagdgesetz, ebenfalls durch Eintrag
in die WBK (in der Spalte „amtliche Vermerke“).
Für die Ausnahmegenehmigungen fallen folgende

Gebühren an: waffenrechtlich wie für den Erwerb einer
Waffe mit Voreintrag (i.d.R. 37,50 €), jagdrechtlich für die
Ausnahme vom Verwendungsverbot (17,50  €). 

Strahlenbelastung bei Schwarzwild

Seit dem 1. Januar  2015 wurden bisher von der Mess-
stelle bei Herrn Seiler insgesamt  390 und bei Herrn Dier-

Und so erreichen Sie uns:

Karl Frank: 0941/4009 - 311

Peter Probst: - 630

Stefan Faltenbacher: - 310

Gertraud Viehmann: - 317

Telefax: - 480

Veterinäramt: - 520

Telefax: - 560

Internet: 

www.landkreis-regensburg.de

e-mail:

waffen-jagd@landratsamt-

regensburg.de

Öffnungszeiten:

Montag – Freitag

08.00 Uhr - 12.00 Uhr

Montag u. Dienstag

13.00 Uhr - 15.30 Uhr

Donnerstag 13.00 Uhr - 17.30 Uhr

sowie nach Vereinbarung

        Oktober 2015 
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Untere Jagdbehörde 

Entschädigung vom Bundesverwaltungsamt (derzeit ca.
100 € für Frischlinge und gut 200 € für sonstiges Schwarz-
wild), die Antragsformulare bekommen Sie von der jewei-
ligen Messstelle. Sie sind bei mir zur Bestätigung vorzule-
gen, ich schicke sie dann weiter zum BVA nach Köln.

Nachtzielgeräte

Vor kurzem hat das Bundeskriminalamt die waffen-
rechtlichen Anträge auf Zulassung von Nachtzielvorsatz-
geräten abgelehnt. Wir versuchen derzeit, im Rahmen von

Widerspruchsverfahren, eine Änderung dieser Haltung zu
erreichen. Der Bayerische Bauernverband und die Projekt-
gruppe „Brennpunkt Schwarzwild“, die in Nittenau den
Nutzen der Nachtzielgeräte erprobt haben, unterstützen
uns dabei. Ob uns das aber gelingen wird, ist derzeit völ-
lig offen. Die Verwendung der Nachtzielgeräte und sonsti-
ger Nachtaufheller (Jagdlampen) in Verbindung mit
Schusswaffen ist daher weiterhin verboten.

Karl Frank

ereigewölbe der Familie Meyringer in
Moosham Praxis nahe Tipps zur Erstver-
sorgung verunfallter Vierbeiner gab. Ein
weiterer Schwerpunkt galt der
Ansteckungsgefahr der gerade am
Schwarzwild jagenden Hunde mit der
Aujeszkyschen Krankheit. Diese hat einen
der Tollwut ähnlichen, klinischen Verlauf.

Sie endet regelmäßig und schnell mit dem
Tod des infizierten Hundes und kann
medikamentös nicht bekämpft werden.
Einzig die vom Referenten vorgestellten
Vorsorgemassnahmen vor und bei dem
Kontakt mit Wildschweinen, die eine
Infektion erst gar nicht zustande kommen
lassen, sind hier erfolgversprechend.

HG Mintraching: Fortbildungsveranstaltungen

Im Rahmen ihrer Fortbildungsveran-
staltungen richtete sich die Hegegemein-
schaft Mintraching in diesem Jahr speziell
an die Hundehalter. Mit Dr. med.vet. Gil-
bert Fehle aus Schwetzenbach konnte
Organisator Thiemo Ammering einen
kompetenten Referenten gewinnen, der
den knapp dreissig Interessierten im Brau-

www.jaggomedia.deTel. 0941 / 600 956-0
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Mintraching (lbl). Zum Vergleichs-
schießen trafen sich die Jäger der
Hegegemeinschaft (HG) Mintraching
an der Bezirksschießanlage Bocken-
berg. 
Sieger und damit auch Inhaber  des

Wanderpokals wurde Vorjahressieger
Guido Bieber vom gleichnamigen
Autohaus in Sarching.
Da waren die Mintrachinger Jäger

dieses Mal richtig gespannt: Mit Da -
niela Zirngibl hatte heuer erstmals
eine Diana die Ausrichtung des tradi-
tionellen Hegegemeinschaftsschies -
sen übernommen. Sie setzte bei der
technischen Durchführung auf Be -
währtes und verwöhnte die Teilneh-
mer anschließend auch noch mit
Selbstgebackenem. Bereits im Vorfeld
der Veranstaltung hatte Zirngibl und
ihr Organisationsteam eine Menge an
Vorbereitungsarbeit abzuleisten, da -
mit die Grünröcke dann einen recht
an spruchsvollen Jagdparcours durch-
schießen konnten. 

So galt es zunächst mit der Kugel im
Sitzen auf den Fuchs, im Stehen ange-
strichen auf den Bock, sowie freihän-
dig auf den laufenden Keiler mög-
lichst viele gute Treffer zu platzieren.

Danach ging es an den Flintenpar-
cours. Auch hier fanden sich jagdnahe
Ziele in Form von Wurftauben, die
Situationen, wie sie in der Jagdpraxis
oft vorkommen simulieren, wie z.B.

10 www.jagd-regensburg.de

Vergleichsschießen Mintraching 

Foto: S.11.: HG Leiter Günther Balk (li) überreichte den Wanderpokal „bronzener
Bock“ an Guido Bieber. Oben: Balk, Eschenwecker, Bieber, Andritzky, Organisa -
tionsleiterin Daniela Zirngibl
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eine von hinten einfallende Ente oder
ein abstreichender Fasan. 
Nach knapp vierstündigem Schie -

ßen und Auswerten stand mit Guido
Bieber der Vorjahressieger als aberma-
liger Gewinner mit 162 von 180 mög-
lichen Punkten fest.  Auf den Plätzen

folgten Anton Eschenwecker (161)
und Michael Andritzky (157) aus dem
Revier Mooshof. 
„Neben dem vergleichenden Schie -

ßen hat dieser Wettbewerb zum Auf-
gang der Rehjagd vor allem die Auf-
gabe, dass die Jäger ihre Waffen auf

Funktionalität und Treffpunktlage
überprüfen, um so tierschutz- und
waidgerecht jagen zu können“, erläu-
terte HG-Vorstand Günther Balk den
tieferen Sinn des Schießens und dank-
te den Helfern und Sponsoren, die
dies ermöglicht hatten. K. Brückl

B R A U E R E I G A S T S T Ä T T E

F a m i l i e  R e i c h i n g e rF a m i l i e  R e i c h i n g e r

Brauereigaststätte Kneitinger     Arnulfsplatz 3     Tel: 09 41/5 24 55     www.knei.de

Vergleichsschießen Mintraching 



Am 25. August 2015 führte das Landratsamt Regensburg auf
unserem Schießstand Bockenberg eine Begehung durch, um das
Einhalten immisionsrechtlicher Auflagen zu überprüfen. Das
war ein äußerst wichtiger Termin für uns. Von dem Ergebnis die-
ser Überprüfung hing ab, ob der Schießstand wie bisher weiter
betrieben werden kann. Auf diese Prüfung hatten wir mehr als 5
Jahre zugearbeitet.
Zur Vorgeschichte: Der Schießstand Bockenberg ist die zentra-

le Ausbildungs- und Trainingsstätte nicht nur für uns Regens-
burger Jäger, sondern für den ganzen ostbayerischen Raum. Hier
werden die Jungjäger ausgebildet, hier üben Jäger ihre Schießfer-
tigkeit. Er ist damit für die Jagd von zentraler Bedeutung.
Als diese Schießanlage von den Regensburger Jägern mit viel

Eigenleistung vor 40 Jahren erbaut wurde, galten andere gesetz-
liche Auflagen für den Betrieb. Diese Auflagen änderten sich im
Jahre 2003 entscheidend mit der Herausgabe einer „Arbeitshilfe
für den umweltverträglichen Betrieb von Wurfscheibenschießan-
lagen“. Das bayerische Umweltministerium ist dafür verant-
wortlich. Keine der existierenden Schießanlagen in Bayern erfüll-
te die dort gemachten Vorgaben. So auch der Bockenberg. Es
mußte überall nachgebessert werden.
Der bayerische Staat führte eine Machbarkeitsstudie für die 15

wichtigsten Schießanlagen in Bayern durch, der Bockenberg
gehörte auch dazu. In dieser Studie wurden Nachbesserungsvor-
haben konkretisiert. Für den Bockenberg wurden Umbaumaß-
nahmen in Höhe von mehreren Hunderttausend Euro veran-
schlagt. Das hätte der Bezirksjagdverband Regensburg selbst bei
günstigen Darlehen nicht leisten können.

Im Jahre 2009 kam es zu einer entscheidenden Sitzung unter
Vorsitz des Landrates Mirbeth. Unsere Landtagsabgeordneten,
das Bayerische Umweltamt, sowie der Präsident des BJV waren
ebenfalls anwesend. Alle Teilnehmer stimmten darin überein,
daß die Schießanlage Bockenberg zu erhalten sei. Es wurde ver-
einbart, daß die Umbaumaßnahmen zeitlich gestreckt und im
Jahre 2015 abzuschließen seien. 
Auflagen wurden festgelegt, die zu erfüllen waren. Kern war

eine Erhöhung des Begrenzungswalles von bisher 13 m auf 19 m.
Damit sollte erreicht werden, daß die Masse aller Schrotkörner

durch den Wall aufgefangen werden.Wir haben diese Aufschüt-
tung des Walls in 5 Jahren mit der Firma Geser aus Mintraching
durchgeführt. Schon an dieser Stelle ein großes Weidmannsdank
an Herrn Geser. Er hat uns großartig unterstützt.
Neben der Nachbesserung des Walls mußten zusätzlich  alle

Kugelgeschoßgänge erneuert werden. 
Hier war es Adalbert Amann, der uns half. Auch ihm ein Weid-

mannsdank.
Auflage war auch, daß die mögliche Auftrefffläche von Schrot-

körnern in eigener Hand zu sein hätte. So haben wir das Wald-
stück hinter dem Wall von der Bayerischen Staatsforsten dazu
pachten müssen. Außerdem mußten wir Erdbohrungen durch-
führen, um die Belastung des Bodens zu überprüfen. 
Das Ergebnis dieser Bohrungen war, daß wir günstige Boden-

verhältnisse vorfanden, so daß das Grundwasser nicht gefährdet
ist. Wir wurden deswegen aus der Liste gefährdeter Gebiete im
Landkreis herausgenommen.
Für den Fortbestand der Schießanlage war aber ganz entschei-

dend, daß wir das Betreiben des Schießstandes in die Hände von
Willi Obermeier legten. Ein von Ehrenamtlichen geführter
Betrieb, wie es über 30 Jahre praktiziert wurde, war nicht mehr
zu verantworten gewesen. Willi Obermeier ist es zu verdanken,
daß der Schießstand auflagenkonform, zuverlässig und attraktiv
betrieben wird. Sein Schießkino hat den Wert der Anlage für uns
Jäger erheblich verbessert. Der Bockenberg ist unter seiner
Führung zu einer Top-Adresse in Bayern geworden. 
All die erforderlichen Nachbesserungsmaßnahmen wurden

äußerst kostengünstig durchgeführt. Wir haben keinen Kredit
aufnehmen müssen, im Gegenteil, wir haben der Landshuter
Kreisgruppe ihr Geld zurückbezahlt, mit dem sie uns unterstützt
hatte.
Zum Ergebnis der Begehung: Die uns vom Landratsamt
gemachten immisionsrechtlichen Auflagen haben wir erfüllt. Der
Wall ist auf eine Höhe von 19 m aufgeschüttet worden. Aller-
dings haben wir in einigen Punkten nachzubessern. 
So muß unter anderem der Wall an seiner Rückfront noch

bepflanzt werden. Zusätzliche mit dem Wasserwirtschaftsamt
abzustimmende Bodenproben sind duchzuführen. All diese Auf-
gaben sind erfüllbar, kosten aber zusätzlich Geld. Doch können
wir feststellen, daß der Bestand des Schießstandes für die
Zukunft gesichert ist. Damit können wir, der Bezirksjagdverband
Regensburg als Besitzer und die Firma Obermeier als Betreiber,
uns Gedanken machen, wie wir die Anlage für uns Jäger weiter
verbessern können. So planen wir, den Bockenberg zur umfas-
senden Ausbildungsstätte der Regensburger Jägerschaft zu
machen. Wir wollen Geschäftszimmerbetrieb und Ausbildung
der Jungjäger dorthin verlagern. Dafür ist ein Anbau vorgesehen.
Die ersten Überlegungen dafür sind getroffen. Neben Schießbe-
trieb könnten dann dort Jungjägerkurse, Treffen der Jagdhorn-
bläsergruppen, Weiterbildungsveranstaltungen verschiedenster
Art stattfinden. 
Der Bockenberg wäre dann wirklich der Treffpunkt und der

zentrale Ausbildungsort der Regensburger Jägerschaft mit Aus-
strahlung in den gesamten ostbayerischen Raum.
Packen wir es an!

Hubertus Mühlig

12 www.jagd-regensburg.de

Fortbestand des Bockenberg ist gesichert
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Wie Sie der Jagdpresse vielleicht bereits entnommen haben, ist
es seit Mitte August in Bayern möglich, eine Ausnahmegeneh-
migung für die Nutzung eines Schalldämpfers zur Jagd bei der
Unteren Jagdbehörde zu beantragen.
Mit einem Schreiben des Bay. Innenministeriums wurden die
Unteren Jagdbehörden in Bayern angewiesen, ab sofort Aus-
nahmegenehmigungen für die Verwendung von Schalldämp-
fern zur Jagdausübung positiv zu beurteilen. 
Begründet wird dies mit dem Recht auf körperliche Unver-
sehrtheit, einem Gesetz, das bereits vor Jahren von der EU erlas-
sen wurde. 
Auch das Bundeskriminalamt sieht in der Verwendung von
Schalldämpfern in Zusammenhang mit der Jagdausübung
 KEINE Gefahr mehr für die öffentliche Sicherheit.

Was bedeutet dies nun für uns Jäger?
Der Schutz unseres Gehörsinns ist gerade für uns Jäger sehr
wichtig, da wir auf unser Gehör besonders angewiesen sind.
Wie oft hört man das Wild beim Ansitz viel früher, als man es
sieht. Viele Jäger aber haben Probleme mit Ohrstöpsel, die nicht
richtig halten, bzw. man hört fast gar nichts mehr. Kurz vorm
Schuss diese schnell noch in den Gehörgang zu stecken, funk-
tioniert meistens nicht. Elektronische Gehörschützer sind wie-
derum unbequem und passen nicht unter den traditionellen
Jagdhut. Als Hundeführer klappt es noch weniger, wenn man
sich bei der Nachsuche durchs Dickicht kämpfen muss. Noch
schlimmer ist es für die Hunde, die unmittelbar am Stück sind
und durch den Schussknall ebenfalls Schmerzen und irrepa -
rable Schäden erleiden.
Ohne Gehörschutz zu schießen, bedeutet aber zwangsläufig
einen dauerhaften und irreparablen Gehörschaden. Wer will
das schon?
Nachdem die Ausnahmegenehmigung von der Unteren Jagd-
behörde erteilt wurde, ist der nächste Schritt der Gang zum
Ordnungs- oder Landratsamt, um sich mit dieser Ausnahme-
genehmigung einen Voreintrag zum Erwerb eines Schalldämp-
fers in die WBK eintragen zu  lassen. 
Wichtig dabei ist, die Ausnahmegenehmigung gilt ausschließ-
lich in Bayern. Die Verwendung zur Jagd in anderen Bundes-
ländern ist verboten.

Welche Dämpfer gibt es?
Die Auswahl an Schalldämpfern für Jagdwaffen ist erstaunlich
groß. Man unterscheidet dabei 2 Varianten. Die Kosten dafür
variieren je nach Fabrikat und Ausführung zwischen 300 und
900 EUR.
Den Vorsatzdämpfer, der mit seiner gesamten Länge vor der
Laufmündung anschließt, und den Dämpfer mit tiefliegender
Laufbefestigung, der die Waffe nur um ca. 10 cm verlängert.
Es gibt verschiedene Längen und Durchmesser des Dämpfers,
welche die Dämpferleistung beeinflussen. Diese liegt zwischen
22 und 35 dB je nach Kaliber und Ausführung. Eine Reduzie-
rung um 10 dB wird nur noch als halb so laut empfunden.
Der Schussknall wird bei richtiger Verwendung mit normaler
Jagdmunition unter die Schmerzgrenze von 140 dB gedämpft.
Mit den Mythen der lautlosen Jagd und James Bond hat das
nichts zu tun. Der Schuss ist immer noch deutlich hörbar!

Lärmschutz an der Quelle für Jäger in Bayern ab sofort möglich.

Waffen- und Jagdzubehör

HELMUT MADER

Eichlberg 2 · 93179 Brennberg
Tel./Fax: 0 94 84 / 95 28 66
oder Tel. 0 94 84 / 8 48

– Beratung vom Jagdpraktiker

– Verkauf von Neu- und Gebrauchtwaffen 

für Jagd und Sport

– Munition / Wiederladeartikel

– Schalldämpfer

– Optik für Tag und Nacht

– Schaftarbeiten 

und Zielfernrohrmontagen

– Büchsenmacherarbeiten und Reparaturen

– Umarbeiten von Einhakmontagen

auf Schwenkmontagen

– Löse Ihre Probleme bei

schlechter Schußleistung Ihrer Waffe

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin!

Was muss an der Jagdwaffe verändert werden:
Am Lauf muss ein Gewinde aufgeschnitten werden. Die Art des
Gewindes wird durch den Laufdurchmesser und die Dämpfer-
variante bestimmt. Gebräuchlich ist für Standardläufe z.B. 
M15 x 1. Bei dieser Gelegenheit sollte man prüfen, ob der Lauf
gleich mit gekürzt wird. Für Standardpatronen ist eine Lauflän-
ge um die 50 cm ausreichend. Wird dann noch ein Dämpfer mit
tiefliegender Laufbefestigung montiert,  bleibt die Waffe weiter-
hin sehr handlich. Ein wichtiger Aspekt für Enge Kanzeln. Auf
die offene Visierung muss man bei dieser Variante aber ver-
zichten.
Die Kosten für die Anbringung des Gewindes, die Anfertigung
einer Gewindeschutzmutter und die Laufkürzung sowie den
notwendigen Neubeschuss belaufen sich auf ca. 250 EUR.
Jetzt geht’s zum Schießstand, denn das Gewehr muss mit dem
montierten Dämpfer neu eingeschossen werden, da dieser die
Balance verändert. Die Abweichung beim Schuss ohne Dämp-
fer muss jeder selbst testen. Falls man dann noch ohne schießen
möchte. 
Der harte Rückstoß bei der Schussabgabe wird deutlich redu-
ziert. Kein Mündungsfeuer blendet den Schützen, so dass die-
ser die Schusswirkung sofort besser beurteilen kann. Meistens
verbessert sich sogar die Schusspräzision durch den Dämpfer-
einsatz. 
Abschließend kann ich nur noch sagen: Lassen Sie sich unbedingt
durch einen Büchsenmacher beraten, der mit Schalldämpfern Erfah-
rungen hat. Klaus Mittenmeier

Lauf mit montiertem Schalldämpfer (Lauflänge 50 cm)



zu gehen scheint, erheben. Hierzu
zählt nicht nur die eigentliche
Jagd mit Ruf- oder Leitsignalen,
sondern der gesamte Ablauf von
der „Be grüßung“, über das Gott
sei Dank meistens noch stattfin-
dende „Stre cke legen mit Totsig-
nalen“, bis zum „Jagd vorbei“
und „Halali“.
Doch dem Jagdhorn können
nicht nur Signale entlockt wer-
den. Märsche, Fanfaren und Mes-
sen haben ihren Platz im tägli-
chen Leben gefunden. Festen,
Weihnachtsmärkten oder anderen
An lässen wird so ein festlicher
Rahmen gegeben.
Zu guter Letzt möchte ich noch
auf das „letzte Halali“ verweisen.
Es wäre eine Schande für die
gesamte Jägerschaft, wenn einem
verstorbenen Jagdkammeraden

diese Ehre nicht mehr erwiesen
werden könnte. 
Hier darf ich mich im Namen
der Vorstandschaft bei allen Blä-
sern in den Regensburger Bläser-
gruppen für ihr Engagement zur
Erhaltung einer wichtigen Traditi-
on herzlichst bedanken!!
Um diese auch in Zukunft wei-
terführen zu können, sind wir auf
die Mithilfe aller Jäger angewie-
sen.
Helfen sie uns, Nachwuchs zu
finden! 
Bei Interesse melden sie sich bei
einer der Bläsergruppen unter
(www.Jagd-regensburg.de) oder
fragen sie bei mir nach eventuel-
len Anfängerkursen nach.

Wolfgang Kemnitz
09408/869891

14 www.jagd-regensburg.de

Tradition auf Abwegen

Verständigung mit Signalen ist
so alt wie die Jagd selbst. 
Ja, es gab eine Zeit vor Smart-
phone und mobilem Internet.
Doch was ist in großen Waldge-
bieten oder Regionen mit schlech-
ter Netzabdeckung? Auch hier
kann man sich verständigen, und
das über große Distanzen hin-
weg: mit Jagdhörnern, dem Mittel
zur schnellen Kommunikation.
Das Jagdhorn ist auch heute
noch ein unentbehrliches Hilfs-
mittel auf der Jagd. 
Rufhörner oder sogar Triller-
pfeifen könnten zwar auch als
Hilfsmittel dienen, sie würden
aber das Stimmungsvolle des Jag-
dablaufs zerstören und könnten
keinen Anspruch auf Pflege jagd-
licher Kultur, die in meinen
Augen leider vollständig verloren
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Die Tage zwischen dem 1. und 8. Au gust halte ich nach meinen
Erfahrungen für besonders aussichtsreich, um auf den brunftigen
Rehbock zu jagen. Allein die Anwesenheit in bestimmten Revier-
teilen um diese Zeit bescherte mir manches Erlebnis mit Rehen
und unverhofftes Zusammentreffen mit vorher nie gesehenen
Böcken. Mein kleines Gemeindejagdrevier lag eingebettet zwi-
schen gro ßen, zusammenhängenden Staatswaldungen und war
gerade in der Blattzeit Garant dafür, dass immer wieder einmal
ein unbekannter Bock auftauchte – durchzog – und nie mehr
gesehen wurde. Das wusste ich.
Und so zog es mich seit Jahren – auch zu Unzeit – in mein

Revier, einfach um still zu sitzen, zu warten und zu schauen. So
saß ich an einem 3. August – es mochte gegen 9.00 Uhr vormit-
tags sein – am Bauernsee in der Dreieckskanzel. Der Bauernsee
verdankte seinen Namen einer Bodendelle, die auch im Sommer
meistens ein paar Wasserlöcher und Feuchtstellen hatte. Dem-
gemäß war in dieser Revierecke immer etwas los. Die Sauen
suhlten hier gerne, die Tauben waren allgegenwärtig – und in der
nahe gelegenen Dickung war ein guter Reheinstand. In meinem
Rucksack war ein kühles Bier, eine Brotzeit – und Lesestoff. In
dieser Hinsicht hielt ich es mit dem großen Jagdschriftsteller Frie-
drich von Gagern, der ja bekanntlich auf seinen Pirschgängen
gerne an stillen Plätzen saß und in einem Buch schmökerte.
Ein heißer Augusttag kündete sich an. Junge Bussarde miauten

an einem nahe gelegenen Horst und immer wieder riss mich der
klatschende Flügelschlag der am Bauernsee einfallenden Tauben
aus meiner Beschaulichkeit. Dichter Buchenjungwuchs umgibt
die Kanzel und nur bestimmte Lücken konnte man auch über
eine größere Entfernung einsehen.
Bei einem meiner regelmäßigen Kontrollrundblicke mit dem

Glas fiel mir in etwa 100–120 m Entfernung an einer solch lichten
Stelle ein roter Fleck auf. Ein Reh – und jetzt ein zweites. Sie stan-
den in der Vormittagssonne und bewegten sich kaum. Als eines
der Stücke mit dem Haupt die wohl schon lästigen Fliegen
abwehrte – elektrisierte es mich förmlich. Ein fast weißes Gesicht
mit einem undefinierbaren Stangengewirr oben drauf starrte
kurz in meine Richtung – und beide Stücke waren bald darauf
verschwunden. In mir läuteten sämtliche Alarmglocken. Ein
solch geisterhaft weißes Rehbockgesicht hatte ich noch selten
gesehen – und ich ahnte, dass mir soeben etwas Besonderes
begegnet war. Dann machte ich zwei Fehler hintereinander. Als
erstes blattete ich – wenn auch vorsichtig. Keine Reaktion – hätte
ich mir denken können, wenn der Bock bei der Geiß steht. Kurz
darauf verließ ich den Sitz und pirschte einen völlig verwachse-
nen Pfad hinauf in Richtung Bauernsee. Dort wusste ich einen
alten wackeligen Hochsitz an einer Buche. In diese Richtung
waren die Rehe gezogen und von dort aus hoffte ich auch, einen
besseren Überblick zu haben. Den halben Weg hatte ich schon
hinter mir – da passierte es. Ich trat auf einen trockenen Ast, es
knackte vernehmlich laut und unmittelbar darauf schreckte vor
mir ein Reh. Im Abspringen sah ich noch einen Spiegel – ein paar
Plärrer – dann Stille. Das war's wohl. Ich hätte mich ohrfeigen
können. Wie ein Greenhorn hatte ich mich benommen.
Ungeduld war noch nie ein guter Berater auf der Jagd gewe-

sen. Niedergeschlagen erreichte ich den Buchensitz. Er ächzte
bedenklich, trotzdem – hätte ich nur hier gesessen! Mittlerweile
war es fast 10 Uhr. Der Rucksack mit Bier und Brotzeit war noch
auf der Dreieckskanzel. Ich überlegte, ob ich den Sitz herrichten
und mich gegen Abend hier ansetzen sollte – ich musste diesen
rätselhaften Bock unbedingt noch einmal zu Gesicht bekommen.
Der Blattzeitvormittag war sowieso verpatzt. Was mich bewegt
hat sitzen zu bleiben weiß ich heute nicht mehr. In der langsam
aufkommenden Hitze summten Fliegen und Bienen und irgend-
wo ruckste monoton ein Tauber. Die Sonne malte durch die

Buchenkronen goldene Kringel auf den Waldboden. Plötzlich
stand in etwa 30 m Entfernung auf dem verwachsenen Weg
neben dem Bauernsee eine Rehgeiß – und zog dann langsam in
die linksseitige Dickung. Instinktiv griff ich nach der Bockbüchs -
flinte. Gleich darauf folgte der Bock. Ein kurzer Fieplaut mit den
Lippen – und wieder starrte mich das eisgraue Maskengesicht
an, das ich schon voerher gesehen hatte. Starker Träger, viel -
endiges Gehörn – und schon brach der Schuss, der den Bock auf
der Stelle zur Strecke brachte. Erst jetzt beutelte mich das Jagd-
fieber – alles ging einfach zu schnell. Noch immer wusste ich
nicht genau, was ich geschossen hatte. Als ich dann nach 10
Minuten zu dem Gestreckten trat – blieb mir fast das Herz ste-
hen: Da lag mein Lebensbock. Ein ungerader Zehnender, alt, eis-
grau – im Gesicht mit lang herabgezogenen Dachrosen. Ehr-
fürchtig glitten meine Hände über das schroffe, vielzackige
Gehörn – das später im trockenen Zustand nahezu 400 g auf die
Waage brachte.
Ich holte mir Rucksack mit Brotzeit und Bier vom anderen

Sitz – und hielt stumme Zwiesprache mit dem Gestreckten. Die
Lichter in dem geisterhaft weißen Gesicht hatten einen grünli-
chen Glanz angenommen, die Mittagshitze wabberte über der
Lichtung und die Mücken schwirrten um Jäger und Beute. Lan-
ge, lange saß ich und hielt stumme Wacht.
Leicht und frei war das Herz. Der Wunschtraum eines jeden

Jägers, dass von irgendwoher ein starker, noch dazu abnormer
Bock auftaucht, den nie jemand vorher gesehen hatte – war an
diesem Vormittag in Erfüllung gegangen.

Ludwig Bach

Aus der Reihe: Besondere Böcke. Das Blattzeitgespenst

Gasthof · Pension
93080 Pentling · Unterirading 1
Tel. 09405 2102 · www.walba.de



Wir gratulieren zum Geburtstag

November 2015
01.11. Pangerl Josef Altenthann 65 Jahre
02.11. Beer Konrad Thaldorf 74 Jahre
02.11. Gürster Martin Regensburg 86 Jahre
03.11. Ipfelkofer Johann Thalmassing   70 Jahre
04.11. Croneiß Sigurt Laaber 72 Jahre
05.11. Botzler Heinrich Pfatter 79 Jahre
07.11. Kastl Christian Sünching 50 Jahre
08.11. Engl Karl Lappersdorf 80 Jahre
08.11. Gatt Erwin Regensburg 84 Jahre
10.11. Schrödl Ernst Bach 65 Jahre
10.11. Freise Dr. Hans-Werner Kolbermoor 68 Jahre
12.11. Seidel Dr. Ulrich Neutraubling 66 Jahre
13.11. Riederer Friedrich jun. Bernhardswald 50 Jahre
13.11. Schweiger Elfriede Bad Abbach
13.11. Schmid Andreas Pentling 75 Jahre
13.11. Plach Dr. Harald Bad Abbach 66 Jahre
14.11. Meier Manfred Bach 77 Jahre
20.11. Kellermeier Franz Koessnach 68 Jahre
21.11. Ebner Franz-Xaver Regensburg 78 Jahre
21.11. Richter Norbert Pentling 69 Jahre
23.11. Schrundner Vinzenz Schierling 87 Jahre
23.11. Hölzgen Bernhard Schierling 65 Jahre
24.11. Schmautz Gerhard Wörth 70 Jahre
26.11. Seiler Robert Regensburg 60 Jahre
27.11. Seitz Johann Regensburg 86 Jahre
28.11. Hecht Robert Pfatter 65 Jahre
30.11. Hartl Johann Nittenau 69 Jahre

Dezember 2015
01.12. Weickert Wolfgang Ihrlerstein 71 Jahre
04.12. Poizat René Barbing 69 Jahre
05.12. Kullik Martin Geisenfeld 65 Jahre
05.12. Roßkopf Helmut Obertraubling 80 Jahre
05.12. Jobst Tobias Regenstauf 69 Jahre
05.12. Hofmeister Simon Sinzing 60 Jahre
09.12. Söllner Benedikt Beratzhausen 65 Jahre
10.12. Geigenfeind Josef Lappersdorf 68 Jahre
10.12. Schott Franz Neubiburg 50 Jahre
12.12. Grüneisl Helmut Mötzing 81 Jahre
13.12. Simon Joachim Regensburg 75 Jahre
13.12. Rustler Adalbert Regenstauf 65 Jahre
14.12. Meßmer Eduard Bernhardswald 71 Jahre
14.12. Riederer Josef Hemau 74 Jahre
14.12. Alzinger Albert Bad Abbach 68 Jahre
16.12. Dörre Helmut Regensburg 73 Jahre
16.12. Zellmer Hermann Hagelstadt 73 Jahre
17.12. Bierschneider Hans Regensburg 76 Jahre
18.12. Sterr Martin Regenstauf 75 Jahre
18.12. Straubinger Werner Regensburg 71 Jahre
19.12. Nießl Emil Regensburg 83 Jahre
19.12. Hornauer Johann Brennberg 66 Jahre
20.12. Mader Helmut Brennberg 65 Jahre
20.12. Senninger Johann Sinzing 78 Jahre
21.12. Schützmann Erwin Regensburg 83 Jahre
21.12. Weinzierl Georg Obertraubling 78 Jahre
24.12. Engl Max Wenzenbach 71 Jahre
24.12. Hahn Alfons Pfatter 70 Jahre
24.12. Kett Rudolf Wörth 78 Jahre
24.12. Wild Günther Neubiburg 50 Jahre
25.12. Rauschmayr Johann Lappersdorf 84 Jahre
25.12. Kern Gerhard Holzheim 66 Jahre
26.12. Frenzel Harald Regensburg 72 Jahre
29.12. Mohr Peter Regenstauf 69 Jahre
30.12. Schock Johann Mintraching 86 Jahre 
30.12. Hartmann Helmut Bach 89 Jahre
30.12. Zitzelsberger Alfons Zeitlarn 73 Jahre

Januar 2016
02.01. Eibl Alfons Laaber 73 Jahre
04.01.  Hendlmeier Andreas Oberhinkofen 75 Jahre
04.01. Hechinger Eva-Maria Vilshofen
05.01. Juhasz Josef Regensburg 85 Jahre
05.01. Kuchinka Dr. Horst Regensburg 75 Jahre
05.01. Prinz Erwin Viehhausen 69 Jahre
06.01. Seidel Dr. Frank Neutraubling 70 Jahre
07.01. Schönleber Fritz Pettendorf 76 Jahre
09.01. Lichtinger Ludwig Aufhausen 81 Jahre
09.11. Haunschild Ewald Nittendorf 65 Jahre
10.01. Mosbach Gisela Neufahrn
12.01. Hoenning Frhr O�Caroll Sünching 76 Jahre
12.01. Pfeiffer Franz Regensburg 65 Jahre
12.01. Sudheimer Ursula Regensburg

12.01. Babilon Ernst Obertraubling 79 Jahre
13.01. Guder Christine Regensburg
13.01. Bleicher Michael Regensburg 76 Jahre
13.01. Gottmeier Josef Bernhardswald 78 Jahre
13.01. Wimmer Josef Hemau 70 Jahre
14.01. Zitzelsberger Josef Zeitlarn 82 Jahre
15.01. Schilling Hans Lappersdorf 85 Jahre
15.01. Jaeschke Sigrid Bernhardswald
15.01. Dendl Lilo Lappersdorf 80 Jahre
16.01. Kauer Hans Peter Regensburg 67 Jahre
18.01. Schott Rudolf Pettendorf 71 Jahre
21.01. Bieber Erwin Barbing 81 Jahre
21.01. Fleck Adolf Bad Abbach 84 Jahre
21.01. Niebauer Hans Barbing 69 Jahre
21.01. Brückl Karl Mintraching 60 Jahre
26.01. Erbguth Horst Etterzhausen 78 Jahre 
26.01. Andraschko Heinrich Zeitlarn 74 Jahre
27.01. Hermann Lehner Aufhausen 65 Jahre
27.01. Habenschaden Josef Lappersdorf 70 Jahre
28.01. Wittek Horst Regensburg 81 Jahre
28.01. Pfaffelhuber Alfred Regensburg 77 Jahre 
29.01. Kuchlmaier Klaus Obertraubling 60 Jahre
29.01. Gerl Medard Taimering 60 Jahre
29.01. Stadler Sebastian Pfatter 50 Jahre
30.01. Christl Karl Tegernheim 76 Jahre
30.01. Schulze-Düllo Friedhelm Regensburg 69 Jahre
31.01. Jockers Rudolf Beratzhausen 87 Jahre
31.01. Schönleber Heinz Pettendorf 80 Jahre
31.01. Seidel Norbert Regenstauf 67 Jahre

Februar 2016
02.02. Stemerowitz Gerhard Maxhütte-Haidhof

74 Jahre
02.02. Herrschel Werner Nürnberg 81Jahre
03.02. Dengler Siegfried Pfatter 70 Jahre
04.02. Eberwein Hermann Regensburg 76 Jahre
04.02. Sandner Josef Bad Abbach 77 Jahre
05.02. Semmler Anna Obertraubling
07.02. Kammermeier Valentin Hagelstadt 68 Jahre
07.02. Deutsch Emil Moosham 68 Jahre
08.02. Bleimund Jörg Regensburg 74 Jahre
08.02. Baudis Michael Regensburg 75 Jahre
08.02. Dollmann Hans Regensburg 65 Jahre
10.02. Bosl Oskar Fussenberg 77 Jahre
11.02. Schedl Hans Pettendorf 69 Jahre
11.02. Scharff Paul Regensburg 87 Jahre
11.02. Seitz Johann Beratzhausen 50 Jahre
12.02. Geissinger Eva Nittendorf
12.02. Röhsler Erich Regensburg 87 Jahre
13.02. Insinger Fritz Wiesent 72 Jahre
16.02. Siegl Manfred Bernhardswald 87 Jahre
16.02. Klisa Heribert Laaber 65 Jahre
17.02. Rothdauscher Josef Regensburg 78 Jahre
18.02. Bauer Dieter Viehhausen 69 Jahre
18.02. Schnupfhagn Udo Pentling 72 Jahre
19.02. Schöppl Hubert Obertraubling 79 Jahre
21.02. Schiedrich Matthias Kallmünz 89 Jahre
22.02. Beck Alfons Alteglofsheim 72 Jahre
24.02. Gansmeier Helmut Barbing 72 Jahre
24.02. Johannsen Jens-Peter Pentling 73 Jahre
24.02. Pengler Roland Pielenhofen 70 Jahre
25.02. Grüner Willi Regensburg 70 Jahre
25.02. Sterner Ludwig Neutraubling 81 Jahre
26.02. Ferstl Karl Beratzhausen 72 Jahre 
26.02. Riederer Johann Hemau 83 Jahre
28.02. Harbauer Wolfgang Regensburg 68 Jahre
28.02. Scheck Franz-Xaver Oberroning 80 Jahre

März 2016
02.03. Hold Heinrich-Wilhelm Bad Abbach 82 Jahre
03.03. Schilhabel Günther Donaustauf 68 Jahre
03.03. Kühn Peter Regensburg 70 Jahre
03.03. Winter Josef Wenzenbach 70 Jahre
03.03. Tausch Fritz Regendorf 86 Jahre
04.03. Putz Alfons Tegernheim 85 Jahre
07.03. Gerhardinger Klaus Regensburg 81 Jahre
07.03. Lang Reinhard Regensburg 71 Jahre
07.03. Hinrichs Rolf Regensburg 71 Jahre
08.03. Vetter Alois Neudorf 67 Jahre
10.03. Gau Georg Obertraubling 67 Jahre
10.03. Spanner Dr. Otto-Heinrich Regensburg 83 Jahre
11.03. Hudl Franz Regensburg 71 Jahre
12.03. Schmalhofer Dr. Johann Deuerling 65 Jahre
13.03. Meilinger Josef Wiesent 66 Jahre
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Herzlichen Glückwunsch zum
Geburtstag allen Mitgliedern!

Leider ist es uns in der Namensliste nicht
möglich, allen namentlich zu gratulieren.

Hier finden Sie nur die Jubilare, denen
wir zum 50., 60., 65. und dann jährlich
zum Geburtstag  gratulieren dürfen.

16.03. Quednau Peter Neufahrn 50 Jahre
16.03. Hanauer Herbert Zeitlarn 82 Jahre
16.03. Junker Hans Regensburg 67 Jahre
17.03. Allner Manfred Regenstauf 71 Jahre
17.03. Blöchl Georg Sünching 71 Jahre
18.03. Lochner Klaus-Michael Tegernheim 72 Jahre
18.03. Schoenlein Hans Joachim Laaber 71 Jahre
19.03. Melzl Hedwig Pentling
19.03. Holzer Josef Mintraching 76 Jahre
20.03. Männer Siegfried Zeitlarn 65 Jahre
20.03. Struppler Gerd Regensburg 76 Jahre
21.03. Döllinger Ella Regensburg
23.03. Melzl Josef Regenstauf 78 Jahre
23.03. Zitzelsberger Oswald Regensburg 69 Jahre
24.03. Schultes Albert Pfatter 77 Jahre
24.03. Galetzka Josef Hemau 69 Jahre
25.03. Giglberger Hubert Regensburg 90 Jahre
26.03. Walter Gerhard Bärnau 81 Jahre
26.03. Seitz Johannes Viehhausen 50 Jahre
26.03. Röhrl Georg Hainsacker 75 Jahre
30.03. Sellner Dr. Georg Regensburg 66 Jahre

April 2016
02.04. Reitinger Josef Thalmassing 68 Jahre
02.04. Walter Karl Kallmünz 68 Jahre
04.04. Dechant Michael Pielenhofen 80 Jahre
04.04. Lindinger Franz Brennberg 75 Jahre
04.04. Mayer Josef Regensburg 67 Jahre
04.04. Renkawitz Konrad Pentling 78 Jahre
04.04. Wacker Udo Sinzing 72 Jahre
05.04. Melzl Konrad Pentling 75 Jahre
06.04. Bleier Michael Regenstauf 73 Jahre
06.04. Schmid Johann Pettendorf 85 Jahre
06.04. Klingelhöfer Thomas Regensburg 73 Jahre
07.04. Döllinger Anton Regensburg 81 Jahre
07.04. Merl Franz Prof.Dr. Zeitlarn 67 Jahre
07.04. Schmid Reinhard Laaber 69 Jahre
09.04. Huber Ferdinand Regensburg 89 Jahre
10.04. Gradl Adolf Regensburg 78 Jahre
10.04. Rosenbeck Josef Geisling 50 Jahre
11.04. Mai Paul Regensburg 81 Jahre
12.04. Eibl Stefan Regensburg 60 Jahre
13.04. Bach Hans Pielenhofen 75 Jahre
12.04. Scheugenpflug Konrad Sinzing 73 Jahre
13.04. Eschenwecker Anton sen. Regensburg 69 Jahre
13.04. Czech Joachim Donaustauf 82 Jahre
14.04. Oberberger Klaus Regensburg 81 Jahre
14.04. Lamby Hermann Sinzing 70 Jahre
15.04. Bremer Karl Regenstauf 82 Jahre
16.04. Landsberg Heiner Hemau 72 Jahre
17.04. Prückl Anton Schierling 80 Jahre
17.04. Schwolow Peter Pentling 68 Jahre
18.04. Hößl Jürgen Regensburg 76 Jahre
18.04. Melzl Fritz Regensburg 77 Jahre
18.04. Freundorfer Konrad Regensburg 68 Jahre
18.04. Hofmann Richard Neuhof 67 Jahre
19.04. Bräu Johann Bernhardswald 65 Jahre
19.04. Kron Wolfgang Obertraubling 76 Jahre
19.04. Kellner Hugo Dr. Hemau 69 Jahre
22.04. Weber Wolf-Christian Regensburg 65 Jahre
22.04. Niedermüller Helmut Thalmassing 73 Jahre
22.04. Dürrer Werner Regensburg 73 Jahre
24.04. Riegel Klaus Barbing 82 Jahre
26.04. Leinisch Holger Regensburg 76 Jahre
26.04. Estermeier Michael Sünching 74 Jahre
27.04. Kristl Christa Bad Abbach
28.04. Biersack Emma Pettendorf
28.04. Schmid Ernst Brennberg 72 Jahre
30.04. Blümel Albert Teugn 65 Jahre
30.04. Hauber Josef Regensburg 85 Jahre
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Glückwunsch zum 80sten Geburtstag von Manfred Gold

Manfred Gold feierte am 8. Juli seinen 80. Geburtstag. 

Den Lesern von J.u.N. ist er von seinen Jagdberichten
"Jagen auch anderswo" her bekannt.
Zahlreiche jagd- und naturbezogene Titelbilder foto-
grafierte er für unsere "Jägerzeitung". 
Trophäen aus 4 Kontinenten berichten von Erlebnissen
und Abenteuer mit kleinen und großen Tieren. 
Vier verfasste Fachbücher – Pferdezucht – zeugen von
beruflicher Kompetenz. 
Seit Jahrzenten ist er passionierter Hundeführer. Seine
Deutsch Langhaarhündin "Julchen von Sämmerhof" ist
derzeit auf der Pirsch seine Begleiterin. 
In diesem Herbst begleitet mich mein langjähriger
Jagdfreund auf Gams und Rotwild ins schöne Pfronten
im Allgäu, wo wir auf eine spannende und erfolgreiche
Bergjagd hoffen.
Weiterhin Waidmanns Heil!

Klaus Mittenmeier
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Das ist des Jägers Ehrenschild, daß er beschützt und hegt sein Wild,
waidmännisch jagt, wie sich‘s gehört, den Schöpfer im Geschöpfe ehrt.  

Den Jägerschlag nach altem Waidmannsbrauch
haben am 25. September im Rahmen einer Jungjägerfeier erhalten:

Simon Bäuml

Julian Deichl

Günther Ehbauer

Doris Fuchs

Michaela Hammerl

Tobias Heindl

Alexander Herfellner

Martin Kapfelsberger

Nicole Laumbacher

Marvin Materna

Anna-Maria Rabenbauer

Jakob Röder

Alexander Röhrl

Nadine Scheuerer

Thomas Sussebach

Ilona Zweck

Silvia Beer

Astrid Bucher



www.jagd-regensburg.de    19

R.I.P.
Waidmannsdank unseren Waidkameraden

Mitglied seit

WALTER TAUSENDPFUND BERNHARDSWALD JUNI 2015 01.01.1974

HEINRICH SCHROLL REGENSBURG JUNI 2015 01.01.1963

GEORG BALK KALLMÜNZ JULI 2015 01.01.1972

JOHANN SCHNELZER DONAUSTAUF JULI 2015 01.01.1951

HELMUT WOLF PETTENDORF AUGUST 2015 01.01.1973

Des Jägers Glück kennt kein Verweilen

Bläsergruppen der Kreisgruppe Regensburg

BJV Parforcehornbläsergruppe

Regensburg Gegr. 1962

Hornmeister: Wolfgang Bauer
Ernst-Lang-Str. 6
93083 Obertraubling
Tel: 09401/6533
Probentermin:
Dienstag 19.30 Uhr
Schützenheim der Schießanlage
Nord "Adler Sallern e.V."
Aussiger Str. 24
93057 Regensburg 

BJV Jagdhornbläser 

Donautal Pfatter

Hornmeister: Karl-Heinz Schwinger
Frankenberg 11 a
93179 Brennberg
Tel.: 09484/1235
Probentermin:
Dienstag 20.00 Uhr
Wöchentlich wechselnd 
Gasthaus zur Post, Pfatter und 
Gasthaus Geier, Wörth a.d. Donau

BJV Jagdhornbläser Tangrintel

Hornmeister: Peter Bock
Kochenthal 9
93155 Hemau,
Tel.: 0 94 91/14 65
Probentermin:
Mittwoch 20.00 Uhr
Gasthaus Riederer, Schacha

BJV Hubertus Bläser 

Parforcehorngruppe

Regensburg
Hornmeister: Anton Döllinger
Schenkendorfstr. 1,
93049 Regensburg,
Tel.: 09 41/2 25 61

BJV Falkner-Bläsergruppe

Regensburg

Hornmeister: Wolfgang Kemnitz
Schmatzhäusl 1
93177 Altenthann,
Tel. 0 94 08/86 98 91

Probentermin:
Dienstag 20.00 Uhr
Rathauscafé in Barbing

BJV Es-Parforcehornbläser 

Laabertal-Regensburg

Kontaktperson: Gisela Mosbach
Botenfeldstr. 23
84088 Neufahrn
Tel: 08773/ 7089453
Mobil: 01 75/9 73 20 34
e-mail: gisela.mosbach@web.de
Probentermin:
Freitag 19.30 Uhr
Stanglbräu, Herrenwahlthann

BJV Pfattertaler-Jagdhornbläser

Hornmeister: Franz Beck
Schlossberg 2,
93107 Luckenpaint,
Tel.: 0 94 53/85 35
Probentermin:
Donnerstag 19.30 Uhr
Gasthaus Haase, Obersanding

Wir freuen uns über neue Mitglieder in einer unserer Bläsergruppen!



Mintraching. 
Wieder einmal waren knapp 100

Grundschüler aus Mintraching und Sün-
ching zu Gast im Jagdrevier von Karl
Brückl im Mintrachinger Holz. 
Dort erfuhren sie von den Jägern Wis-

senswertes aus Wald, Feld, Flora und Fau-
na.
Gut 40 „Grünröcke“ hatten sich am Frei-

tagmorgen schon vor Schulbeginn an der
Grundschule Mintraching eingefunden,
um die Schüler der dritten Klassen zu
einem lehrreichen Vormittag in das Jagd -
revier von stellvertretendem Hegegemein-
schaftsleiter Karl Brückl abzuholen.
Zum 13. Mal fand die Veranstaltung

statt, und die frisch gewählte Bürgermei-
sterin, Frau Angelika Ritt-Frank, sowie
auch Schulleiter Josef Fisch fanden ein-
stimmig  lobende Worte für diese Beispiel
gebende Initiative der Mintrachinger
Jäger, die mittlerweile auch andernorts
stattfindet. 
Standesgemäß war die Begrüßung mit

Jagdhörnerklang und Hundeführern auf
dem Schulhof, von dem aus nach einer
kurzen Einweisung durch Gastgeber Karl
Brückl der Bus in das Mintrachinger Holz
startete. Dort ging es gleich an vier Unter-
richtsstationen, die die Kinder in vier
Doppelgruppen in halbstündigem Turnus
durchliefen. Die Lehrinhalte waren von
der jagenden Lehrerin, Katharina Brückl
Schulkind gerecht ausgearbeitet und auf-
bereitet worden. Interessiert zeigte sich
auch Landrätin Tanja Schweiger bei ihrer
Stippvisite bei den Jägern. Sie hob gerade
die Vorbildwirkung der Mintrachinger
Initiative für viele andere Hegegemein-
schaften hervor.

Auf Station 1 zeigten unter der Leitung
von Elisabeth Putz verschiedene Hun-
derassen, was ein Jagdhund beherrschen
muss und zu leisten imstande ist. Die
Hundeführer stellten hier ihre Schützlinge
unterschiedlicher Rassen vor, die sich sehr
zur Begeisterung der Kinder teilweise
noch im Jugendalter befanden und natür-
lich gestreichelt werden wollten.
Um unseren Wald schlechthin ging es

an Station 2. Hier informierten Revierbe-
treuer Alfons Putz und Initiatorin Kathari-
na Brückl über den Aufbau und die ver-
schiedenen Funktionen unseres Waldes.
Spielend lernten die Kinder in natura die
heimischen Baumarten kennen und bald
konnten die aufmerksamsten unter ihnen
auch schon Zweige den entsprechenden
Baumarten zuordnen. 
Den Wald als Lebensraum für Tiere und

Pflanzen stellte Gutsbesitzer Friedrich
Amann, Helmut Raith und Karlheinz
Stangl auf Station 3 vor. Hier konnte man
an Hand von vielen Präparaten die heimi-
sche Tierwelt einmal „fast live“ erleben.

Viele Kinder sahen hier zum ersten Mal
Fuchs, Fasan, Reh, Dachs oder Wild-
schwein zumindest als Präparat.
Interessant wurde es auch an Station 4,

wo Martin Gürster, Thomas Härtl, Guido
Bieber, Anne-Marie Prem, Georg Weitzen-
beck sowie Anton Kirmeier über die Auf-
gaben eines Jägers informierten. Die
Schüler durften unter Anleitung der Jäger
eine Jagdkanzel besteigen und mit einem
Jagdfernglas Wild ansprechen (erkennen),
sowie die Entfernung zum Tier abschät-
zen. Für viel Hallo sorgten auch die Ver-
suche, dem Jagdhorn Töne zu entlocken.
Die Funktion der Schulglocke übernahm
an diesem Vormittag Georg Vilsmeier, der
mit seinem Jagdhorn zum Stationswechsel
und zur Pause rief. 
Selbstverständlich gab es zur Halbzeit

eine kleine Stärkung und als Erinnerung
erhielten die Teilnehmer zum Schluss eine
von Familie Hugo Meyringer, Elke Kaiser
und Katharina Brückl in Handarbeit er -
stellte Medaille aus heimischem Bu chen -
holz. K. Brückl
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Grundschüler im Jagdrevier im Mintrachinger Holz

Mit großem Eifer erlebten die Schüler
ihren Unterricht in der Natur
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Zwangsmitgliedschaft in der landwirtschaftlichen Unfallversicherung

Raus aus der Zwangsmitgliedschaft in der landwirt-
schaftlichen Unfallversicherung?

Das Präsidium des bayerischen Jagdverbandes ist von der
Jägerschaft in der berechtigten Erwartung gewählt worden,
dass ihre Interessen in der bestmöglichen Weise vertreten wer-
den. Ist aber der Versuch des BJV, die Jagd aus der im Sozialge-
setzbuch VII verankerten landwirtschaftlichen Unfallversiche-
rung herauszulösen, wirklich im Interesse von uns Jägerinnen
und Jägern?

Den ersten Musterprozess des BJV gegen die Pflichtmitglied-
schaft der Jäger in der landwirtschaftlichen Unfallversicherung
hat der BJV verloren, Revision ist zugelassen. Ein zweiter
Musterprozess wird geführt, die Klage ist eingereicht, ein Ver-
handlungstermin noch nicht terminiert. Mehr als 4000 Jäger
haben sich mit ihrer Unterschrift mit dem BJV-Präsidium in die-
ser Frage solidarisiert. Stellt sich nur die Frage, auf welchem
Informationsstand sich so viele Jäger motivieren ließen, sich dem
Austrittswunsch aus der Zwangsmitgliedschaft anzuschließen.
Wer sich nicht zwangsversichern lassen möchte, und einer

privaten Unfallversicherung das Wort redet, sollte sich darüber
im Klaren sein, worin die Leistungen und eventuellen Vorteile
der Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gar-

tenbau (SVLFG), wie sie seit 2013 heißt, im Vergleich mit der
privaten Unfallversicherung bestehen.
Der §1 des Sozialgesetzbuches VII definiert die Aufgaben der

gesetzlichen Arbeitsunfallversicherung so:
Prävention (Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten)
Rehabilitation (Wiederherstellung der Gesundheit mit allen

geeigneten Mitteln)
Entschädigung (Geldleistungen an Verletzte und Hinterblie-

bene).

Versichert sind: 
– Beschäftigte: Angestellte Berufsjäger, bestätigte Jagdaufseher
– Unternehmer: Eigenjagdinhaber, Pächter (auch Mit- und
Unterpächter). Für Beschäftigte  und Unternehmer besteht
Versicherungsschutz für alle Jagd- und Hegetätigkeiten im
eigenen Revier einschließlich der Fahrt ins Revier und nach
Hause auf direktem Weg. Dazu gehören auch Tätigkeiten, die
mit der Jagd im weiteren Sinn zusammenhängen (Abschuss
des Wildes, Aufbrechen des erlegten Wildes, Wildfütterung,
Raubwildbekämpfung, Aufstellen von Fallen, Wildzählung,
Ausschneiden des Wildwechsels, Pflege und Abrichtung
eines Jagdhundes, Pflege und Einschießen von Jagdwaffen,
Schleifen des Jagdmessers usw) 

– im Unternehmen (nur im eigenen, nicht in Fremdrevieren)
mitarbeitende Ehefrauen, Lebenspartner, nicht nur vorüber-
gehend mitarbeitende Familienangehörige, aber nur bei Hege
und Pflege, nicht bei Jagdunfällen.

– Personen, die „wie ein Beschäftigter“ tätig werden: Jagdleiter
(nur im eigenen Revier!),Treiber (nicht Treiberschützen),
Jagdhelfer, wenn sie völlig getrennt von der Jagdausübung
Revierarbeiten ausführen. Entscheidend ist, dass es sich bei
der ausgeübten Tätigkeit um eine arbeitnehmerähnliche
Arbeit handelt.
In sehr engen Grenzen können auch Begehungsscheininhaber

Versicherungsschutz genießen, wenn sie nachweislich bei
Hege- und Pflegemaßnahmen ohne Bezug zur Jagdausübung
einen Unfall erleiden.
Jagdgäste können in der landwirtschaftlichen Unfallversiche-

rung (LUV) nicht versichert werden!

Was leistet die SVLFG/Landwirtschaftliche Unfallversiche-
rung (LUV)?
Nach einem Arbeitsunfall (Ein Arbeitsunfall liegt vor, wenn

eine versicherte Person infolge einer versicherten Tätigkeit
einen Unfall erleidet, der zu einem Körperschaden führt.) leistet
die LUV: Ambulante und stationäre Heilbehandlung, Heil- und
Hilfsmittel (z.B. Rollstuhl), Transport und Reisekosten, Verletz-
tengeld, Verletztenrente, Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsle-
ben (Kosten für Bildungsträger im Reha-Management, Einglie-
derungshilfe), Sozialversicherungsbeiträge, Sterbegeld und
Hinterbliebenenrenten, Zahnersatz usw. 
Der Verfasser dieses Beitrags war in seinem Berufsleben

nahezu ausschließlich im Krankenhaus tätig. Dort gab es reich-
lich Gelegenheit, die Versorgung von gesetzlich Versicherten,
privat Versicherten und, so der Krankenhausjargon,  den „BG-
Fällen“  (Darunter versteht man Patienten, die einen Arbeitsun-
fall erlitten haben und deren Heilbehandlung durch die Berufs-
genossenschaften betreut wird.) zu vergleichen. Dieser Ver-
gleich fällt mehr als deutlich zu Gunsten der berufsgenossen-
schaftlichen Unfallversicherung (LUV) aus!
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1. Apfeltrester pur (abgesackt) ca. 25 kg € 4,50
2. Apfeltrester pur (lose) ca. 50 kg auf Anfrage
3. Apfeltrester mit ca. 20% Hafer ca. 25 kg € 5,90
4. Apfeltrester mit ca. 10% Mais

u. 10% Haferanteil ca. 25 kg € 5,90
5. Salzlecksteine (hochwertiger roter Naturbruch)

ca. 25 kg € 19,00

Abholung:
93426 Roding,
92526 Oberviechtach
93309 Kelheim

In PE-Säcken lagerfähig
abgepackt!
Versand abgepackt ab
18 Säcken möglich!

Tel. 0171-6068002

APFELTRESTER
RODING

info@apfeltrester-roding.de
www.apfeltrester-roding.de
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Zu den Fakten:
1. Das Durchgangsarztverfahren oder D-Arztverfahren

erfasst alle Patienten, die einen Arbeits- oder Wegeunfall erlit-
ten haben und die in der Deutschen Gesetzlichen Unfallversi-
cherung versichert sind, wenn
– die Unfallverletzung über den Tag des Unfalls hinaus zur
Arbeitsunfähigkeit führt,

– die notwendige ärztliche Behandlung voraussichtlich länger
als eine Woche dauert

– Heil- und Hilfsmittel zu verordnen sind,
– es sich um eine erneute Erkrankung im Gefolge eines Unfalls
handelt.
Am D-Arztverfahren werden ausschließlich fachlich beson-

ders qualifizierte Ärzte mit einer für die bestmögliche Versor-
gung von Unfallopfern entsprechenden Ausstattung der Praxis
oder Klinik beteiligt. Dabei wird je nach Schweregrad des erlit-
tenen Unfalls unterschieden, in welcher Einrichtung der Patient
behandelt werden soll.  Diese Differenzierung geht bis zur Ver-
sorgung von Schwerstverletzten (z.B.:  akuter Querschnitt,
schwere Brandverletzungen), die in hoch spezialisierten Kran-
kenhäusern behandelt werden müssen, und von denen einige
in der Trägerschaft der Berufsgenossenschaften stehen wie bei-
spielsweise die sehr renommierte Berufsgenossenschaftliche
Unfallklinik Murnau.  

2. Die Unterschiede zwischen Patienten, die eine private

Unfallversicherung haben, gesetzlich versichert oder Privatpa-
tienten sind und denen, die in der landwirtschaftlichen Unfall-
versicherung (LUV) versichert sind, treten besonders in der
Phase der Rehabilitation zu Tage. Die LUV lässt die Rehabilita-
tion „koste es, was es wolle“ so lange  durchführen, bis der Ver-
unfallte seine volle Arbeitsfähigkeit wieder erlangt hat, oder
aus ärztlicher Sicht keine weitere Verbesserung des Zustandes
eines Patienten mehr zu erwarten ist. Das ist bei den anderen
Versicherungen nicht der Fall. Die gesetzliche Krankenversiche-
rung beschränkt, wie im Sozialgesetzbuch V, Paragraph 12 fest-
geschrieben,  den Mitteleinsatz auf das Notwendige. Deren
Patienten erleben in der Rehabilitation den Unterschied zwi-
schen den ihnen zugestandenen Maßnahmen und den Leistun-
gen der LUV hautnah! Und auch Privatversicherte sind längst
nicht so gut abgesichert wie Patienten der LUV.

3. Der Beitrag in der LUV bemisst sich vorrangig nach der
Reviergröße. Dieser eine Beitrag deckt die Arbeitsunfallfolgen
einer nicht genau definierten Personengruppe, die einem
Revier zugerechnet werden kann. Bei der geltenden Regelung
spielt es keine Rolle, dass bei Treibjagden nicht immer die glei-
chen Treiber eingesetzt werden können, sondern dieser Perso-
nenkreis von Treiben zu Treiben anders zusammengesetzt sein
kann.
Was ist daran so bemerkenswert? Mit einer einzigen Versi-

cherung wird eine mehr oder weniger große Gruppe von Per-

Zwangsmitgliedschaft in der landwirtschaftlichen Unfallversicherung
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sonen umfänglich gegen die oft sehr teuren Folgen von Unfäl-
len bei der Jagd versichert. Bei einer privaten Unfallversiche-
rung müsste sich jeder Einzelne, auch jeder Treiber persönlich
versichern und der Jagdherr  den Versichertenstatus jedes Teil-
nehmers vor der Jagd überprüfen. Und wie viele Treiber bereit
wären, sich privat gegen Unfälle zu versichern, sei dahin
gestellt!

4. 2013 sind die bis dahin 9 Regionen der landwirtschaftli-
chen Sozialversicherung zur SVLFG zusammengeführt, ist der
Beitragsmaßstab bundesweit vereinheitlicht worden.
Dabei ist es zu Beitragserhöhungen, aber auch zu Beitrags-

senkungen gekommen. Wenn der BJV von Beitragssteigerun-
gen von bis zu 280 % schreibt, kann das nur die Spitze sein und
ein Hinweis darauf, dass ein Revierinhaber, der eine so erhebli-
che Beitragssteigerung auferlegt bekam, in der Vergangenheit
viel zu wenig in die Solidargemeinschaft eingezahlt hat. Seriö-
ser wäre es, mit der durchschnittlichen Erhöhung der Beitrags-
sätze zu argumentieren! So stieg der Beitragssatz eines Reviers
in der Größe von 270 ha  von 183,33 Euro im Jahr 2012 auf
205,25 Euro im Folgejahr, d.h. um 21,92 Euro gleich 12 %!

5. Die per Gesetz verpflichtende Mitgliedschaft bei der LUV
befreit den/die Pächter von der Haftung für Unfälle, die mitar-
beitende Ehegatten, Jagdmitarbeiter, Jagdhelfer erleiden. 
Bei einem Austritt aus der LUV müssten sich die Eigenjagd-

besitzer und Pächter gegen Haftungsansprüche von Seiten ihrer
Beschäftigten zusätzlich versichern! In der LUV richten die Ver-

sicherten ihre Ansprüche gegen die nicht insolvenzfähige Land-
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft!

6. Eine Arbeitsgruppe des Gesamtverbandes der Deutschen
Versicherungswirtschaft hat im Jahr 2006 festgestellt, dass es:
– eine private Unfallversicherung weder besser noch billiger
als die LUV kann,

– wegen der Gewinnerzielungsabsicht der privaten Versicherer,
der Akquisitions- und Rückversicherungskosten eine Unfall-
versicherung nur mit wesentlich höheren Kosten angeboten
werden könnte, 

– eine private Unfallversicherung nur unter Ausschluss der
Altlasten angeboten werden könnte! 
Dazu sollte man wissen, dass rund 90% der berufsgenossen-

schaftlichen Einnahmen als Leistungen wieder an die Versi-
cherten ausgeschüttet oder für Präventionsmaßnahmen ver-
wendet werden, die restlichen 10% für die Bearbeitung der
Schadensfälle.

7. Zu dem Problem Altlasten vermisst man eine Stellungnah-
me des BJV: Wer trägt die Altlasten, die man ja nicht durch Aus-
tritt aus der LUV los wird? Und da für die derzeit bestehenden
Altlasten Leistungen in noch vielen Jahren aufgebracht werden
müssen, ist eines klar: Aus der Kasse des BJV können diese
Lasten keinesfalls getragen werden! 

8. Die in der SVLFG versicherten Gruppen tragen ihre Lasten
selbst, eine Quersubventionierung beispielsweise der Land-
wirtschaft durch die Beiträge der Jäger findet nicht statt. Nur
bei massiven Veränderungen des Unfallgeschehens wird in
definierten Grenzen die Solidarität der anderen Risikogruppen
gefordert, um Beitragssprünge abzumildern. 
2013 mussten für Jagdunternehmen unter Einschluss der Alt-

lasten bundesweit 13.253.005,15 Euro aufgewendet werden.
2014 wurden von den Jägern 13.294.863,10 Euro an Beiträgen
eingefordert. Das heißt, dass auf der Basis der ermittelten
Kosten eines Jahres im Folgejahr die von den Jägern geforder-
ten Beiträge so kalkuliert werden, dass die getätigten und
erwarteten Aufwendungen in etwa gedeckt werden. Die LUV
erwirtschaftet keine Profite!

9. Die gesetzliche Arbeitsunfallversicherung besteht seit 130
Jahren. Es hat immer wieder Versuche gegeben, aus der Pflicht-
mitgliedschaft auszutreten. Dies ist in noch keinem einzigen
Fall gelungen.

10. Vor Gericht zu streiten, kostet Geld, das von der Jäger-
schaft durch ihre Mitgliedsbeiträge im BJV aufgebracht werden
muss. Ist dieses unser Geld im konkreten Fall wirklich gut
angewendet? 
Mein Fazit: Der BJV ruft seine Mitglieder auf, sich dem

Wunsch nach Austritt aus der LUV anzuschließen, argumen-
tiert mit extremen Kostensteigerungen, die in wenigen Fällen
zutreffen mögen, in der Breite aber eher moderat sein dürften,
verschweigt, dass es auch Beitragssenkungen gegeben hat, ver-
schweigt die Probleme mit den Altlasten und den Haftungsrisi-
ken, gegen die sich die Jägerschaft zusätzlich absichern müsste,
und ignoriert die Vorteile der Behandlung durch hervorragend
qualifizierte Ärzte in besonders ausgestatteten Praxen und Kli-
niken. Ist das die optimale Vertretung der Interessen der Jäger-
schaft, die man erwarten darf? Mich würde sehr interessieren,
wie viele von den 4000 Jägern, die den Aufruf des BJV unter-
stützt haben, dies in Kenntnis der hier dargestellten Fakten
getan haben würden! Ich jedenfalls habe nicht unterschrieben!

Prof. Dr. med. Kai Taeger

24 www.jagd-regensburg.de

HutmacheramDomAndreas Nuslan, einziger 
Hutmacher- und Modisten-

meister weltweit

Ich
behüte
Sie

ZAUBERHAFTE MANUFAKTUR
Unsere weltweit einmalige Besonderheit ist die althandwerkliche auf-
wändige Herstellung der Hüte nach der alten englischen Zurichte. Dieses 
seltene Verfahren ist nur in reiner Handarbeit möglich. Nur mit dieser auf-
wändigen Verarbeitung bekommt der Filz seine Stabilität.
Lassen auch Sie sich von unserer Qualität verzaubern, Ihr Jagdhut wird 
innerhalb 3 Wochen für Sie angefertigt.

24h Online Shop
www.hutkoenig-shop.de

Hutkönig – Der Hutmacher am Dom
Krauterermarkt 1 (Dom-West-Portal)
D-93047 Regensburg
Telefon +49-941-51840 
info@hutkoenig.de
Internet: www.hutkoenig.de
Finden Sie uns auf Facebook: Hutkönig
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Auf einen Blick:

LUV private Unfallversicherung

Keine Gewinnerzielungsabsicht profitorientiert

Prävention keine Prävention

Behandlung und Rehabilitation mit allen kein vergleichbarer Leistungsumfang
geeigneten Mitteln, „koste es, was es wolle“

Auswahl der Behandlungseinrichtungen fehlt
nach Kompetenz und Ausstattung

Entschädigung Verletzter und Hinterbliebener ähnliche Leistungen? vertragsabhängig!

Pächter, Eigenjagdbesitzer und Beschäftigte nur Einzelverträge, keine Lösung für Treiber
im engeren und weiteren Sinn, nicht auf
definierten Personenkreis eingeschränkt, 
in einem Vertrag versichert

Rehabilitation bis zur Wiederherstellung wesentlich kürzere Rehabilitation
der Arbeitsfähigkeit oder Übergang in
dauernde Beeinträchtigung

Freistellung der Jagdunternehmer von separate Haftpflichtversicherung erforderlich
Haftungsansprüchen der Beschäftigten,
kein Insolvenzrisiko

Altlasten im Beitrag enthalten kein Konzept erkennbar, 
von der Versicherungs wirtschaft Übernahme
 abgelehnt

Mit Ausnahme massiver Veränderungen nicht zutreffend
des Unfallgeschehens keine Quersubventio-
nierung der einzelnen Berufsgruppen

In 130 Jahren wurde noch keine einzige nicht zutreffend 
Berufsgruppe aus der gesetzlichen Arbeits-
unfallversicherung entlassen

Erfahren Sie mehr in Ihrem Carl Zeiss Center-Fachgeschäft:

WEIGL · WAFFEN & MUNITION
93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Tel.: 09453-441 · waffen.weigl@freenet.de
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Erlebnisse und Erfahrungen bei der
Jagd auf Großkatzen

Jede Jagdart und Jagd auf spezielle
Tierarten hat ihre eigenen Gesetze
und fordert Anpassung an Lebens-
weise und Lebensraum der im Visier
stehenden Gattung. 
Auch Gefahren sind mit zu kalku-

lieren. Der Schuss auf Nachbars
Mohrchen, das sich leichtsinnig 300
Meter vom Haus entfernt hat und der
Schuss aus einem Blätter-Ansitz-
schirm im Busch auf ebener Erde auf
20 Meter auf einen Leoparden der an
einer als Bait ausgelegten Antilope
sich gütlich tut, sind zwei verschie-
dene Dinge. 
Im Übrigen, Mohrchen schwarz/

weiß, schwarz oder grau sind bei mir
seit 20 Jahren tabu und trotzdem gibt
es in den Gefilden noch genügend
Vogelnachwuchs.
Aber zur Sache: Zimbabwe SO; am

Sabilfluss nahe Chiredzi haben wir
eine 14-tägige Leopardenjagd ge -
plant. Jagdfreund Rudolf hat als PH
Lepard-Willi, Enkel des großen Ele-

fantenjägers William Finaughty.
Mich führt Singhai Makoni. Schlep-
pen legen, Baits ausbringen, Blenden
bauen, Nachtansitz. Ich nicke ein.
Makoni zupft mich am Arm, Ta -
schenlampe blitzt auf. Sicherung auf!
Eine sehr starke Zibetkatze springt
wegen meines zu früh ge krümmten
Zeigefinders ab in die Nacht. Fehl-
schuss! Eine interessante Jagdbeute
entgeht mir. Die Civet hat eine Kör-
perlänge bis 95 cm plus 50 cm
Schwanzlänge, ist mutig wenn sie
angegriffen wird.
Die Schauergeschichte von einem

angeschossenen Leoparden habe ich
an anderer Stelle erzählt, darum
kurz. Jagdfreund Rudolf schießt eine
"Leo" in das Ellbogengelenk Die Kat-
ze flüchtet in die schwarze Tropen-
nacht. Nachsuche indiskutabel. Am
Morgen gemeinsame Nachsuche.
Der Jäger mit seinem Berufsjäger,
mein PH und ich. 
In einer Reihe folgen wir der

Schweißspur. Sie führt an einem
Rinnsal entlang, das von 3 Meter
hohem Elefantengras gesäumt ist.
Eine Aufbrüllen und die Katze, die

Jagen auch anderswo: Großkatzen

Meine Beute, ein kräftiger Leoparden-Kuder

Blenden aus Zweigen und Blättern sind
der Ansitz des Jägers am Boden

Das Luder – Bait – wird oft auf Ästen
befestigt zur Sicht gegen den Himmel
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zur Kühlung in dem Wasser gelegen
hat, katapultiert sich heraus und
hängt auf der Schulter meines
Berufs jägers Makoni. 1 Meter tren-
nen uns, ein Schritt und ich kann
meinen Büchsenlauf  so an die Katze
anlegen, dass nur das Tier und nicht
mein PH bedroht ist. Ein Schuss und
noch ein zweiter und dritter – nie
habe ich schneller repetiert. Die Kat-
ze liegt am Boden, reglos. Ich gleite
auf einer nasse Felsplatte aus und lie-
ge daneben. Singhai ist nicht mehr
schwarz sondern grau. Mit dem
Buschflieger wird er zum "Nähen"
geflogen. 8 Tage später erlege ich
"meinen" Leopard.
1 Schuss – 9,3 x 64 – 19 gr – Torpe-

do Universal aus meiner Sauer 90
Brenneke und die Beute liegt. 

Namibia-Okatjiho-Jagdfarm – heu-
te stark aufgebaut für Jagdtourismus.
Meisterjagdführer Ernst Griebel. 
Am heutigen Jagdtag ist Helga

Griebel mit mir unterwegs im Busch.
11 Uhr Vormittag am Ochsendamm
auf Warzenkeiler. Optimale Zeit.
Und da kommen schon drei Warzen-

schweine angerannt. Sie laufen am
Wasser vorbei. Na – da kommt noch
was nach. Hand fest am Kolben-
hals – Sicherung auf. Mit riesigen
Sprüngen folgt ein Gepard den
Schweinen.  Vom Ansitz aus mit der
Waffe mitziehen – vorhalten – und
schon fliegt die Kugel Richtung Kat-
ze. Volltreffer auf dem Tierkörper.
Ein ca. 7 m weiter Sprung. Der
gefleckte Kuder liegt tödlich getrof-
fen am Ufer des Wasserdamms. Hel-
ga Griebels Kommentar: "Weid-
mannsheil – ich gehe mal den Jeep
holen. 

Südamerika – Patagonien: Hugo
Wirski – inzwischen tot – hat aktiv
für die Pumajagd – die Silberlöwen-
jagd geworben. Stella Wirski hat den
Jagdbetrieb übernommen. 
Inzwischen wird diese schöne

Raubkatze auf dem südamerikani-
schen Kontinent weitgehendst ge -
schont. 
Strauch und Baumsavannen durch-

streifen wir zu Fuß und mit Gelände-
fahrzeug. Schweine, Hirsche und
Rotwild haben wir immer wieder im

Jagen auch anderswo: Großkatzen

Diana schenkt mir statt einem Warzenschweinkeiler die seltene Trophäe eines Geparden

Die Hilfe der Gauchos der Rinderfinca umfasst Treiben, Hundemeute führen und
schließlich Abtransport des erlegten Pumas und aus der Decke schlagen



Anblick. Unser Jagdhaus ist ein
Zuhause einer riesigen Rinder-Finca.
Zwei Gauchos mit ihren Hunden
unterstützen unser Jagdunterneh-
men. 

Nach erfolglosen Tagen verneh-
men wir Hetzlaut von den Hunden
und dann Standlaut der Meute. Sie
hat einen Puma auf einen Baum
gehetzt. Laufschritt in Richtung "cry"
der Hunde. Der Puma sitzt fauchend
auf einer mächtigen Astgabel. Ste-
hend freihändig trage ich einen
Herzschuss aus ca. 8 Meter an. Die
Katze fällt tödlich getroffen vom
Baum. Die Hunde stürzen sich laut-
hals darauf und müssen zurückge-
trieben werden, dass sie das seidige
graugelbe Fell nicht zerraufen. 
Die benutzte Waffe, eine Bock-

büchsflinte Kal. 7 x 65 mit einem
Kegelspitzgeschoß 10,5 Gramm. Im
12/70 Schrotlauf steckt für alle Fälle
ein S-B-Buck-Shot mit 8,4 mm falls
sich die Katze am Boden nochmal
aufbäumen sollte. 
Der Schrotlauf  bringt mir mit nor-

malem Schrot eine Menge Tauben,
deren Brüste auf dem Grill leckere
Gerichte spenden. 
Eine Katzenbegegnung – Löwen-

begegnung – besonderer Art habe
ich als Jagdtourist in Namibia.
Von Okaujneju geht die Sandstras-

se, die Gravelroad nach Halali. Auf
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Der ruhende Löwe flößt mir einen
mächtigen Schrecken ein

Bei einer Landwirtschaftsschau in Harare / Zimbabwe können wir Tänze der Einge-
borenen Ndebele und Shona bewundern. Echt Volkstanz – keine Touristenschau.
Zuschauer 1000 Afrikaner und 4 Bleichgesichter

Der Victoriafall ist einen Schönheit von berauschendem Anblick. Er ist 1700 m breit
und 108 m hoch. 1855 sah David Livingstone als erster Europäer den Wasserfall und
benannte ihn nach der englischen Königin Viktoria

Jagen auch anderswo: Großkatzen
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gut halber Strecke ist rechts ein Stein
mit Ortsmarkierung "Charitsaub".
Ca. 25 Meter dahinter steht eine rie-
sige Schirmakazie. Aus dem Auto -
fester sehe ich den Baum und unter
den weit ausladenden Ästen auf der
rechten Seite weiter hinten wie auf
einer Schnur aufgereiht Zebras,
Gnus, Impalas und Springböcke. 
Der Fotograf sieht Baumstamm

und Ast als Rahmen, dahinter das
aufgereihte Wild dahinter – ein
prächtiger Schnappschuss. Ich stei-
ge mit Kamera aus und halte das
Bild fest. Ob das auf der anderen
Baumseite auch so gut aussieht? Ich
wechsel die Seite.
Schreck – auf dieser Seite liegt ein

mächtiger Mähnenlöwe beim Mit-
tagsschlaf und er ist das Objekt, das
die Wildtiere mit Skepsis beobach-
ten. 
Trotz Schrec ken! Nichts anmerken

lassen. Ruhig bleiben. Der Schwarz-
mähnige ist nur etwa 8 Meter ent-
fernt. Er steht mir zu Ehren auf. Ist
aber offensichtlich satt. 
Ich drücke 2 x den Auslöser mei-

ner Kamera, einer großrahmigen
Hasselblad. Dann nehme ich sie mit
zwei Händen und halte sie hoch
über meinen Kopf. So werde ich um
einen halben Meter größer und lang-
sam, langsam gehe ich rückwärts –
den "König" immer im Auge behal-
tend zu meinem etwa 20 Meter ent-
fernten Auto. Rein in das Fahrzeug,

Türe zu, und plumps fällt mir ein
Riesenstein vom Herzen.
Welch Wunder das er nicht den

Fahrzeugboden durchschlagen hat
und da liegt ja auch mein verplomb-
tes Gewehr. "Das Verlassen der Fahr-

zeuge im Nationalpark ist strengsten
verboten." Für diese Vorschrift habe
ich Verständnis! Glück gehabt, Diese
Story hätte auch böse ausgehen kön-
nen.

Manfred H. J. Gold
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ZEISS – PRODUKTNEUHEITEN 
VICTORY V8 Zielfernrohre 1,1-8 x 30 * 4,8-35 x 60

Unübertroffen vielseitig, mit 8-fach-Zoom und Leuchtabsehen

VICTORY HT Ferngläser 8 x 54 * 10 x 54
Höchste Lichtransmission, neues führiges Design

20 Jahre Jungjägerausbildung:
Ergänzungsunterricht & Intensivschulung

zu schriftl. / mündl. / prakt. Teil der Jägerprüfung
für Waffenhandhabung & Schießen, Jagdl. Praxis,
Wildkunde, Jagdrecht ...    (Diskretion garantiert!)

Ihr Carl Zeiss Center – Fachgeschäft mit der großen Auswahl an fortschrittlicher ZEISS-Hochleistungsoptik

WEIGL
WAFFEN & MUNITION

93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Telefon 09453-441
waffen.weigl@freenet.de

Wir nehmen uns Zeit für Sie – unverbindlich, kompetent und diskret!

Die Köcherbäume im Süden Namibias kommen nur dort vor. Die Äste sind hohl und
wurden von den Buschmännern zum Aufbewahren und Transportieren ihrer Gift -
pfeile benutzt 



Ein leidenschaftlicher Jäger

und Sportschütze … 

Anton Eschenwecker ist beides, für ihn
sind die Jagd und der Sport eng mitein-
ander verbunden. „Jede freie Minute bin
ich draußen, gleich nach der Arbeit geht’s
los“, berichtet der 41jährige Metzgermei-
ster, der den familiären Betrieb in Re -
gensburg bereits in der 3. Generation
führt.
Wer ihn kennt, weiß, wieviel Begeiste-

rung und Herzblut dahinter steckt.

Schon als Kind verbrachte er viel Zeit
zusammen mit seinem Großvater Toni
Pusel draußen im Revier und in der Na -
tur. 
Dieser vermittelte ihm nicht nur sein

umfangreiches Wissen rund um die jagd-
liche Praxis und Brauchtum, sondern gab
ihm einen Großteil seiner Passion zur
Jagd mit auf seinen Lebensweg.
Besonders stolz macht Anton Eschen-

wecker daher, das heimische Jagdrevier
im südlichen Landkreis nun auch in der
3. Generation zu betreuen.
Mit 18 Jahren legte er bereits die Jäger-

prüfung ab und entdeckte während der
Ausbildung das Tontaubenschießen für
sich. Der jagdliche Parcours begeistert
ihn schon mehr als 22 Jahre, jener
Schützen sport, der als höchste Kunst des
Flintenschießens gilt und dem jagdlichen
Schie ßen am Nächsten ist.
Anton Eschenwecker verbringt viel

Zeit beim Training am Bockenberg. Ehr-
geizig und hart wird an der perfekten
Technik, der Reaktionsschnelligkeit und
Konzentrationsfähigkeit gearbeitet. Bei
Wettkämpfen in der jagdlichen Kombina-
tion war er bereits in der Jugendklasse
über viele Jahre erfolgreich.

Seinen größten Erfolg bisher erreichte
er im August mit Platz 1 bei den Deut-
schen Meisterschaften im Jagdparcours-
schießen auf dem Dornsberg am Boden-
see. Eine große Leistung, die er wenig
später beim Großen Landesschießen in
Ammerdingen erneut unter Beweis stell-
te, auch hier wurde Anton Eschenwecker
Erster. 
Schießen ist für ihn nicht nur ein Sport,

es ist seine Leidenschaft.
Seit 2003 ist Anton Eschenwecker auch

als Ausbilder tätig und bringt den Jungjä-
gern mit viel Geduld und Fachwissen das
jagdliche Schrot- und Kugelschießen bei.
Bestimmt hat er den einen oder anderen
mit seiner Begeisterung angesteckt!
In der Kreisgruppe Regensburg ist er

nicht mehr weg zudenken als hervorra-
gender Schütze, Ausbilder und natürlich
auch als Vorstandsmitglied. Denn auch
hier beweist er Weitblick und beeinflusst
Entscheidungen positiv mit frischen
Ideen. 
Nicht nur als Jäger und Sportschütze

setzt Eschenwecker Maßstäbe, auch in
seiner Metzgerei wird Qualität, Profes-
sionalität und Tradition groß geschrie-
ben. Seine Kunden sind ihm treu und
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Ohne Fleiß – Kein Preis

Anton Eschenwecker
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haben Vertrauen in die Herstellung sei-
ner Produkte. Besonders erwähnenswert
sind Anton Eschenweckers Wildspezia-
litäten. 
Unter der Devise „waidmännisch er -

legt, meisterlich zerlegt“, weiß er worauf
es ankommt bei einem guten Stück
Fleisch oder bei schmackhafter Wild-
wurst. Er versteht sein Handwerk und
seine Passion wunderbar aufeinander
abzustimmen!
Auch dafür gratulieren wir ihm herz-

lich!
Daniela Zirngibl

Ohne Fleiß – Kein Preis

Die wichtigsten Erfolge von Anton Eschenwecker der letzten 22 Jahre

Jagdliches Schießen
1993 - 2000 Bezirksmeister Oberpfalz (Juniorenklasse)
1995/1997/1998 Bayerischer Meister (Junioren)
1994 Großgold bei der Bundesmeisterschaft
2015 1. Platz beim großen bayerischen Landesschießen Amerdingen

Jagdparcours / Compak-Sporting
1998 5. Platz int. Deutsche Meisterschaft offene Klasse Jagdparcours
2000 1. Platz Deutsche Meisterschaft im Compak-Sporting
2011 3. Platz bay. Meisterschaft Jagdparcours
2013 2. Platz bay. Meisterschaft Jagdparcours
2015 1. Platz int. Deutsche Meisterschaft Jagdparcours

PS: und viele Niederlagen.
Anton Eschenwecker



93155 Hemau   *   Kirchgengasse 8   09491 - 427

93155 Hemau
93309 Kelheim
93047 Regensburg
93039 Regensburg
94315 Straubing
85049 Ingolstadt
92224 Amberg
85095 Denkendorf
93326 Abensberg
91541 Rothenburg

Kirchengasse 8
Donaustraße 7
Krauterermarkt 4
DonauEinkaufsZentrum
Theresienplatz 20
Milchstraße 5
Herrnstraße 2 - 4
Alemannenstraße 2 - 4
Stadtplatz 4
Galgengasse 5

 +49 9491
 +49 9441
 +49 941
 +49 941
+49 9421
 +49 841
 +49 9621
 +49 8466
 +49 9443
 +49 9861

427
14 20
57 404
46 72 995
12 233
35 240
24 958
90 40 98
99 22 084
97 65 360

Pöllinger
10 x in Bayern

www.trachtenstore.com

Dieser Klassiker passt immer!

Die Tegernseer Joppe aus bayrischem 
Gebirgsloden mit Rückenfalte,
Ausputz aus grünem Tuchloden,
Satinfutter & echten Hirschhornknöpfen.

In dunkelbraun oder anthrazit
Gr. 46 - 54 für nur € 199,-

Ab Gr. 56 mit € 20,- 
Übergrößenzuschlag 
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Hundekurs

Beim diesjährigen Hundekurs, der Mitte März begann
und Ende September endete, nahmen insgesamt 17 Hun-
deführer mit ihren Hunden der verschiedensten Rassen
teil.
Es waren 13 Jagdhunde und 5 Begleithunde mit ihren

Führern zum Kurs erschienen.
Die Hunde waren allesamt mit viel Eifer und Fleiß bei

der Sache und konnten schon nach kurzer Zeit die ersten
Erfolge verzeichnen.
Der Kurs begann zunächst für die Gehorsamsfächer am

Gelände des Schäferhundevereins Regenstauf und weite-
te sich dann auf das Revier von Dr. Gerhard Sailer und
das Revier von Herrmann Schild aus.
Bei der Dressurabschlussprüfung des Hundekurses

nahmen 12 Jagdhunde und 3 Begleithunde mit Erfolg teil.
Von den 12 Jagdhunden konnten 11 Erste Preise und 1

Zweiter Preis vergeben werden.
Bei den Begleithunden wurden 2 Erste und 1 Zweiter

Preis vergeben.
Es war ein sehr toller Hundekurs mit sehr angenehmen

und fleißigen Hunden, der mir viel Freude bereitet hat
und den ich in guter Erinnerung behalten werde.

Brauchbarkeitsprüfung 

Die Brauchbarkeitsprüfung unserer Kreisgruppe fand
am 26. 09. 2015 statt.
Zu dieser Prüfung, die ein Jagdhund mindestens

braucht um bei der Jagdausübung versichert zu sein,
waren 13 Hunde gemeldet.
Am Prüfungstag waren auch alle 13 gemeldeten Hun-

de erschienen. Von den 13 Hunden konnten die nicht
leichte Prüfung 11 Hunde bestehen. 
Der Suchensieg der diesjährigen Brauchbarkeitsprü-

fung ging mit voller Punktzahl an den jungen Erstlings-
führer Daniel Lodermeier mit der Ungarischen Kurzhaar-
hündin „Rajha vom Paradies“ Er verwies somit seinen
Vater „den Alten Lodermeier“ auf den Zweiten Platz.
Auf diesem Weg möchte ich mich ganz herzlich bei

allen Mitwirkenden, die sich jedes Jahr für die Hunde -
sache im BJV einsetzen, und ihre Freizeit opfern, bedan-
ken.
Mein besonderer Dank geht auch an die Revierinhaber,

die ihr Revier für die Hundeausbildung und zur Hunde-
prüfung zur Verfügung stellen.
Revier Karlstein: Dr. Gerhard Sailer
Revier Regenstauf:  Hermann Schild
Revier Keilberg: Fürstliches Forstamt Thurn u. Taxis
Revier Tegernheim: Karl Christl
Revier Donaustauf: Ewald Eigenstetter

Herzlichen Dank

Als Sachbearbeiter für das Jagdhundewesen, möchte
ich mich im Namen aller Hundeführer bei der BJV Vor-
standschaft für das Beitreten zur Hundehaftpflichtversi-
cherung ganz herzlich bedanken.
Ein ganz besonderer Dank, an alle BJV Mitglieder der

Kreisgruppe Regensburg, die durch die Abstimmung an
der Jahreshauptversammlung gezeigt haben, wie sehr sie
zu uns Hundeführern stehen. Das Abstimmungsergebnis
war sensationell positiv, und wir waren überrascht, das
ohne Gegenstimme der Beschluss gefasst wurde.
Es ist für alle Hundeführer ein sehr gutes Gefühl, welch

hohen Stellenwert das Hundewesen im BJV, und auch bei
den Mitgliedern hat.
„Waidmannsheil und Ho Rüd Ho“ Klaus Wiesner

Hundewesen in der BJV Kreisgruppe

Renault KADJAR
Nicht warten. Starten.

ab

19.990,– €*

• Manuelle Klimaanlage • Radio USB+Bluetooth® • Tempopilot •
Automatische Parkbremse • 16-Zoll-Stahlfelgen
Renault Kadjar ENERGY TCe 130: Gesamtverbrauch (l/100 km):
innerorts: 6,8; außerorts: 4,9; kombiniert: 5,6;   CO2-Emissionen
kombiniert: 126 g/km. Renault Kadjar: Gesamtverbrauch (l/100 km):
kombiniert: 5,8 – 3,8;   CO2-Emissionen kombiniert: 130 – 99 g/km
(Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

Besuchen Sie uns im Autohaus. Wir freuen uns auf Sie.

AUTOHAUS KRAUS GMBH
Neunburger Str. 22 • 92439 Bodenwöhr
Tel.: 09434-94210  

*Unser Barpreis für einen Renault Kadjar Life ENERGY TCe 130.
Abbildung zeigt Renault Kadjar Bose Edition mit Sonderausstattung.



Vertragshändler der Marken

Autohaus Bieber e.K. – Ihre erste

Adresse für Offroad- und Allradfahr-

zeuge für jeden Bedarf.

Attraktive Sonderkonditionen aller 3

Hersteller für Mitglieder des Bayeri-

schen Jagdverbandes.

Gerne unterbreiten wir Ihnen Ihr ganz

persönliches Angebot. 

Besuchen Sie uns und erleben Sie

Ihr Wunschfahrzeug bei einer Probe-

fahrt.

Unser Rundumservice beinhaltet

Lea  sing / Finanzierung, Inzahlung -

nahme Ihres Ge brauchtwagens,

Unfallreparaturen, Ersatzteile, Rei-

fen, Ab schleppdienst, tägliche Tüv-

Termine, uvm ...

Autohaus Bieber e.K.

Sarching

Heisinger Str. 7, 93092 Barbing/Sarching

Tel. 09403-9503-0  Fax 09403-9503-33

www.autohaus-bieber.de



Autohaus  e.K. Sarching

Heisinger Str. 7, 93092 Barbing/Sarching
Tel. 09403-9503-0  Fax 09403-9503-33  

ab 18.990,– €

Autohaus  e.K. Sarching

Heisinger Str. 7, 93092 Barbing/Sarching
Tel. 09403-9503-0  Fax 09403-9503-33  

Autohaus  e.K. Sarching

Heisinger Str. 7, 93092 Barbing/Sarching
Tel. 09403-9503-0  Fax 09403-9503-33  



Berufsbekleidung
Ihr Partner für Beruf und Freizeit
Gewerbepark 5 · Alberndorf · 92442 Wackersdorf
Telefon (09431) 52 80 40 · Telefax (09431) 52 80 410
info@ritz-berufsbekleidung.de · www.ritz-berufsbekleidung.de

RITZ

Öffnungszeiten: MO bis FR 8.00 Uhr – 18.00 Uhr
SA 9.00 Uhr – 13.00 Uhr

Bei der Fa. Ritz 
finden Sie mit Sicherheit 

die richtige Kleidung!

Ein Besuch bei Ritz

lohnt sich immer !

Wenn Sie Ihre Arbeitsbekleidung oder
Vereinsbekleidung besticken wollen,
oder  möchten Sie Ihre Firma präsen -
tieren: z.B. auf hochwertigen T-Shirts,
Polo-Shirts, Cap‘s, Hemden oder neu,
Handtücher.
Dann sind Sie bei uns genau  richtig!

– Keine feuchten Schuhe
– Kein Schweißgeruch
– Keine schlechten Bakterien

w trockene, wohlduftende & langlebige Schuhe

seit

28
Jahren

Qualitätsprodukte

NEU!
Immer trockene Schuhe

10,– €
incl. 19% MWSt


